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An das arbeitende und hungernde Volk !
Arbeiter , Angestellte , Beamte , Meingewerbetreibende und Meinrentner in Stadt und Land !

Neue Gefahren bedrohen Euch ! Der Brotwncher setzt erneut ein , die Mieten werden

erhöht , alle Warenpreise steigen ! DerGeldwert sinkt immer tiefer . dieMark

gm kaum noch 5 Pfennige . Arbeitslosigkeit und K u r z a r b e it greifen um sich.
Löhne , Gehälter , Kleinrenten und Unter st ützungen verlieren immer

mehr ihre Kaufkraft , reichen selbst nicht mehr aus zur Fristung eines Hungerdaseins . Krank -

heit , Massensterben , Not und Verzweiflung herrschen im Proletariat , das alle Werte schafft !

Das ist der Fluch des kapiialistifchen Krieges für das Volk !

Die K a p i t a l t st e n und ihr Troß dagegen , all ' die Parasiten und Schmarotzer .
die nicht arbeiten , leben in Saus und Braus , prasien und schwelgen ärger denn je .

! Wucherer , Schieber und Ausbeuter aller Art saugen Euch aus , treiben alle Preise hoch
und nennen das . Arbeit " . Ihnen hat der Krieg nicht nm R i e s e n v e r m ö a e n

gebracht , sondern auch einen Wirtschaftszustand , in dem sie fast ohne Kon -

Kurrenz den P r e i s w u ch e r schranken - und schamlos betreiben , Monopolpreise
diktieren können . Euer Schweiß und Blut lristallisiert sich in ihren Geldschränken
Zu Mistionen und Mistiarden !

Das ist der Gegen des Krieges für die Kapitalistenklaffe !
Die V olkswirtschaft verkümmert und verkommt , Junker und Groß¬

kapital i st e n arbeiten wie früher Hand in Hand , die Staatsmacht wieder völlig ihrem
Profitiuterest ' e dienstbar zu machen . Sie kaufen die Zeitungen auf und vergiften
mit ihrer verlogenen Presse die öffentliche Meinung . Sic finanzieren und Korrumpieren
die . bürgerlichen " Parteien und beherrschen dadurch die Gesetzgebung .

Die Reichtagsmehrheit ist von ihnen abhängig und gehorcht ihrem Willen .
Alle Gesetze tragen daher junKerlich - Kapitalistisches Gepräge , belasten Euch und schonen
Junker und Kapitalisten ! ' - - .

Gehi Euch doch die Gteuergesehe an !

Der Lohn - und Gehaltsempfänger muß jeden Pfennig Einkommen

mit mindestens zehn Prozent versteuern , die reichen Besitz er von industriellen
und landwirtschaftlichen Betrieben . Vermögen und Vermögenswerten aller Art dagegen
zahlen nur wenige Prozent ihres wirklichen Einkommens als Steuern !
Sie betrügen den Staat fiistematisch um die Steuern im Schutze des berüchtigten

Steuergeheimnisses , das die Bekanntgabe ihrer Steuerleistung verbietet und nur

geschaffen ist, um ihnen die Steuerhinterziehung zu erleichtern .
Eine wirksame Vermögensbesteuerung ist durch Verheimlichun g und

Verschiebung von Riesenkapitalien ins Ausland und zahlreiche Umoehungsmanöver
aller Art verhindert worden . Immer und immer wieder sind die Genuß - und Lebensmittel ,
die Gebrauchsartikel der breiten Bolksmasie mit indirekten Steuern belastet worden .

Ießt droht ein neuer Steuerraubzug !
7u " * er wahnsinnigen Teuerung neue riesige Steuerlasten ! Auch das ist eine Folge

des kapitalistischen Krieges . Durch die neuen Steuern sollen die Krieg - kosten
ausgebracht werden , die der siegreiche Ententekapitalismus dem unterlegenen
Deutschland auferlegt hat . „ . , . . .

Die Rechtsparteien schwindeln der Oeffentlichteit vor . das Londoner

Ultimatum fei die Ursache der neuen Steuern . Bei Ab l e h n u n g des Ulti -

Matums wäre aber der Steuerdruck durch die Ententebajonette nur noch verstärkt worden .

Die letzte Ursache der neuen Steuern ist eben der kapitalistische Krieg ! Zentrum
und D e m o k r a t e n offenbaren auch jetzt wieder ihren kapitalistischen Charakter . Bei

den jetzigen Steuerkämpfen haben die Demokraten sogar die Führung der

Kapitalistischen Steuersaboteure übernommen .

Die Regierung fordert die Erhöhung und Neueinsührung indirekterSteuern

v u f d e n M a s s e n k o n s u rn . Es sollen erhöht werden die Steuern aus K o h l e n .

Leuchtmittel . Zündwaren . Bier . Mineralwasser und Tobak .

serner die Zölle auf K a f s e e . T e e. K a k a o und andere koloniale G e n u tz m i t t el .

Dazu Kommt eine Erhöhung der Umsatzsteuer . Die Regierung schlägt weiter

«ine Reihe V c r k e h r s st e u e r n und schließlich auch B e s i tz st e u e r n vor .

Wieder sott der Besitz geschont und das arbeitende Volk

belastet werden

Während die genannten indirekten Steuern mindestens verdoppelt werden

sollen, also eine weitere gewaltige Verteuerung der Lebenshaltung der arbeitenden und

hungernden Volksmasjen droht , ist die vorgeschlagene Aesitzbesteuerung ab -

ivlut belanglos . . , . . _ . . �
Die vorgeschlagene B e r m ö g e n s st e u e r soll namkch mit 0 . 05 Prozent an -

fangen und mit l Prozent aushören , die auyerdem vorgeschlagene Vermogens -

Suwachssteuer erst 1926 in Kraft treten und eine einmalwe Abgab e v o m

Bermögenszuwachs der Nachkrlegszelt . dre erst der 100 000 M. Ge -

winn anfängt , setzt auch um mit 2 Prozent ein und geht bis 30 Prozent .

Nach den Erfahrungen mit den bisherigen Besitzsteuern werden die Kapitalisten
auch diese neuen Besitzsteuern wirkungslos machen , so daß der B e s i tz sich wieder -

um drückt von der Steuerleistung und die Lasten der Kriegsschulden vornehmlich
auf die breiten Massen der arbeitenden und hungernden Volksschichten abwälzt .

Wir fordern die Erfassung der Goldwerte !
Nur dadurch ist eine wirksame Heranziehung des Besitzes zu den Steuern möglich .

Bor dem Kriege kannten wir keinen Unterschied zwischen Goldwert und Papier -
wert : ein Zehnmarkschein hatte dieselbe Kaufkraft wie ein Z e h n m a r k st ü ck

in Gold . Heute ist das anders ! Der Krieg hat den Kredit des Staates unter -

graben , dos staatliche Papiergeld und alle papierenen Schuldtitel des Staates

find entwertet . Hunderttausend Mark in Papier haben heute nicht so viel Kauf -
kraft als früher zehntausend Mark .

Nur die Sachwerte haben ihren Goldwert behalten : Grund und Boden , Ge -

bände , Maschinen und Gegenstände aller Art . Sie haben , in Papiermark ausgedrückt ,
eine riesige Wertsteigerung erfahren . Ein Gegenstand , der früher 10 000 Mark kostete .
ist heute für 100 000 Papiermark nicht seil . Die Besitzer dieser Goldwerte sind
also von der allgemeinen Entwertung verschont geblieben . Das trifft besonders zu für
Landwirtschaft und Industrie , für die Gewinne des Handels , der Banken

und der Börse . Trotzdem das Reich den Krieg verloren hat , haben die Goldwert -

besitzer ihre Sachwerte behalt en und ziehen jetzt enorme Gewinne aus ihnen .
Die Lohn - , Gehalts - und Rentenempfänger dagegen sind durch

die Geldentwertung in ihren Einkommen enorm zurückgeworfen worden . Aber gerade
diese Schichten bilden die Maffe der Bevölkerung , von der die indirekten Steuern

aufgebracht werden . Die Besitzer der Goldwerte dagegen sind bisher von jeder fühl -
baren Besitzsteuer verschont geblieben .

Deshalb müssen sie endlich dazu herangezogen werden !
Von einer bestimmten Wertgrenze an , die die kleinen Werte freiläßt , muß

dem Neich ein erheblicher Anieil an den Goldwerten

durch Gesetz zugesprochen und dadurch ein entsprechender Anteil an den Ge «

winnen aus diesen Werten garantiert werden . Wenn ein landwirtschaftlicher oder

industrieller Betrieb zu einem Fünftel oder einem Viertel Reichseigentum würde ,
dann müßte ein Fünftel oder ein Viertel seines Gewinns an die Reichskasse
abgeführt werden . Auf diese Weise würde endlich eine wirksame Heranziehung
der Goldioerte der Besitzenden zu den Reichssteuern herbeigeführt werden .

Gegen diese Erfassung der Goldwerte aber laufen alle Besitzenden , Junker wie

Industrie - und Finanzmagnaten jetzt Sturm ; sie sträuben sich aufs äußerste dagegen .

Der proletarische Maffendruck muß sie dazu zwingen !
Proletarier in Stadt und Land ! Teuerung und Steuerdruck bedrohen

wieder Eure Lebenshaltung , drücken sie herab unter das Existenzminimum des Kultur «

menschen . Gewaltige Kämpfe um Erhöhung der Löhne und Gehälter sind die notwendige
Folge . Reich , Einzelstaaten und Gemeinden müssen die Bezüge ihrer Beamten . Angestellten
und Arbeiter entsprechend erhöhen . Die privaten Betriebe müssen folgen . Aber das

kapitalistische Unternehmertum , dos fortgesetzt Lohnherabsetzungen duräz -
zusetzen sucht , wird zu Lohnerhöhungen nur durch Einheitlichkeit und Ge «

schlössen heit aller Hand - und Kopfarbeiter zu zwingen sein. Deshalb

stärkt Eure Kampforganisationen !
Hütet Euch vor Scheinkonzessionen des Unternehmertums in Form von

Lohnzugeständnissen gegen Zubilligung von Preiserhöhungen durch
Eure Organisationen , wie sie von den Arbeitsgemeinschaften geplant werden .
Sie nehmen Euch mehr als sie Euch geben , indem sie eine allgemeine
Preiserhöhung begünstigeil , die Eure Lohnerhöhungen doppelt und dreifach verschlingt .

Der Kamps gegen Teuerung , Steuerdruck und Lohndruck kann nicht nur wirt -

schastlich geführt werden . Er mutz auch politisch ansgesockten werden , als Kampf
um Einfluß und Macht im Staate in der ?tichtung zum Sozialismus .

Alle Arbeiter , Angestellte , Beamte , Kleingewerbetreibende und Kleinrentner , Männer
und Frauen des werktätigen Volkes in Stadt und Land , ganz gleich , od und wo ihr
politisch organisiert seid . Ihr müßt gemeinsam kämpfen gegen den Kapitalismus !

Der Kampf wird hart und schwer . Schon beginnt sich der Einheitsblock
der kapitalistischen Parteien zu bilden , um den Einfluß des Proletariats
zu brechen . Darum müssen auch im proletarischen Lager alle inneren Differenze »
zurückgestellt , alle Kräfte zusammengefaßt werden zur

Einheitsfront des ganzen deutschen Proletariats !
Proletarier schließt die Reihen ! Vorwärts in den Kampf !

Berlin , den 23 . August 1921

Das Zentralkomitee der Lluabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands



Ois Wiedergutmachung
Eins wissenschaftliche Erhebung der Eozialisierungs «

Kommission
Die Sozialisierungskommission hat in der Zeit vom lt . bis

tk . Juli eine Eachverständigenvernehmung über die

Wirtschaftsprobleme vorgenommen , die die Wiedergut -
machungsforderungen der Entente aufgeworfen hat . Die

Sozialificrungskommission war zu dieser Untersuchung durch
die Erwägung veranlaßt worden , daß die außerordentlichen
Leistungen , die durch die Annahme des Londoner Ulti -
matuins der deutschen Volkswirtschaft auferlegt sind , die

Tragfähigkeit unserer Wirtschast in Frage stellen . Die Be -

antwortung dieser Frage ist naturgemäß von großem Ein «

fluß für die Prüfung der Frage des Wirtschaftssystems selbst .
Die Kommission hat bei dieser Erhebung die grundsätzlichenKommission hat bei

und allgemein volkswirtschaftlichen Gesichtspunkte in den

Mittelpunkt der Erörterung gestellt . Geprüft wurde zunächst
die Frage , wie die deutsche Wirtschaft durch P r o d u k -

tionssteigerung einerseits , durch entsprechende Eestal -
tung der Handelspolitik andererseits instand gesetzt
werden könne , jene Ucberschüsie zu liesern , die die Entente

beansprucht . Darauf folgte die Frage eines Eingriffs
in die Substanz der Wirrschaft , um den Persuch
zu ermöglichen , die Zahlungen auch während jener lieber -

gangszeit zu leisten , wo die Produktion noch nicht imstande
ist , laufend die notwendigen Ileberfchüfse zu liefern . Daran

schloß sich eine Untersuchung der Steuerprobleme und
der W ä h r u n g s f r a g e.

Die Untersuchungen sind nun im Verlag von Hans Robert

Engelmann in Berlin erschienen und liefern einen sehr wert -
vollen Beitrag zum Studium all der Fragen , die gegen -
wärtig im Vordergrund unserer Politik stehen . Die Soz ' iäli -
sierungskommission selbst hat erst in einer vorläufigen Er -

klärung zur Reparationsfrage Stellung genommen , in der

sich die Mehrheit für die Erfassung der Steuer an der Quelle
erklärt und die unmittelbare Anteilnahme des Reiches an
den Erträgnissen in Industrie , Handel , Landwirtschaft und
Banken für geboten hält . Wir haben den Wortlaut dieser
Erklärung seinerzeit bereits veröffentlicht . ( 30. Juli ,
Morgenausgabe . )

Bevor wir auf den sachlichen Inhalt der Veröffentlichung
eingehen , möchten wir ein paar Worte über die p r i n -

zipielle Bedeutung solcher Untersuchungen
sagen . Es dürfte wohl allgemeine Ueberdnstimmung darüber

herrschen , daß die Zusammensetzung der Parlamente keine

sichere Gewähr dafür bietet , daß komplizierte Wirtscbafts -
oder Verwaliungsfragen mit dem Maximum von Sach -
kenntnis , über die eins Gesellschaft zu einer bestimmten Zeit

verfügt , entschieden werden . Andererseits hat die soziale
Entwicklung dahin geführt , daß im Gegensatz zu den srüh -
liberalen Auffassungen über die Staaisaufgabcn die Ein «

griffe der Gesetzgebung in die sozialen und Verwaltungs -
Probleme immer notwendiger , häufiger und cinschneidender
weiden . Die Vorstellungen der klassischen liberalen Schule
von der Eigcngesetzlichkeit des Wirtschaftslebens und seiner
völligen Befreiung voit staatlicher Beeinflussung sind längst
einer Wirklichkeit gewichen , in der das soziale Leben ohne
weitgehende staatliche Regulierung gar nicht mehr denk -
bar ist .

So entsteht das Problem , auf welche Weise sich ein Par -
lament diese notwendige Sachkenntnis verschafft , um auf
Grundlage der wissenschaftlichen Klarstellung der Probleme
schließli chdie politische Entscheidung zu fällen . Man hat in

Deutjchland nach der Revolution versucht , die Aufgabe da -

durch zu lösen , daß man dem „politischen " Parlament ei »

sogenanntes Wirtschaftsparlament zur Seite stellte . Die

reaktionäre Utopie , über die moderne kapitalistische Gesell -
schaft eine Vertretung sogenannter Berufsftände ( von Hand¬
werk , Industrie , Handel , Landwirtschaft und Arbeiterschaft )
entscheiden zu lassen , war allerdings nie ernst zu
nehmen . Man mußte sich also von vornherein darauf be -

schränken , dem sogenannten Wirtschaftsparlament nur « ine

begutachtende Tätigkeit zuzuweisen . Indem man es
« ber aus Vertretern der einzelnen Erwerbszweige zu -
fammensetzte , hatte man eine Körperschaft , in der vor allem
die einzelnen praktischen Privatinteressen und privatwirt -
schaftlichcn Erfahrungen zur Geltung kommen . Eine
Garantie für volkswirtschaftliche Sachkunde war
damit ebensowenig gegeben wie im politischen Parlament .

Ganz anders verfuhr man in England . Das englische
Parlament entscheidet große und wichtige Fragen auf Erund
von sehr gründlichen Untersuchungen , die mit allen wissen -
schaftlichen Hilfsmitteln und mit allen Garantien der Un -

Parteilichkeit unternommen werden . So sind von jeher über

Fragen wie die des Geldwesens , der Bank - und Handels -
Politik , aber auch der Lokaloerwaltung oder Armengesetz -
gebung von dazu eingesetzten wissenschaftlichen Kommissionen
umfangreiche Erhebungen und Untersuchungen veranstaltet

worden , auf Grund deren dann jene Berichte ausgearbeitet
wurden , die das ganze Material sichteten , zusammenfaßten
» nd die möglichen Entscheidungen vorschlugen .

Das ist das Material , auf Grund dessen das englische Par -
lament seine Entscheidung fällt : zugleich stellen diese Un -

tevsuchungen außerordentlich wertvolle Quellen für das

Studium der ganzen sozialen und politischen Verhältnisse
Englands dar .

Wir haben de mnichts Aehnliches an die Seite zu stellen ,
obwohl die Konrpliziettheit und Schwierigkeit der Probleme .
die uns heute zur Lösung gestellt find , solche Untersuchungen
dringend erforderlich machen . Der Reichswirtschaftsrat ist
infolge seiner Zusammensetzung dafür kein Ersatz . Es ist

bezeichnend , daß er sogar selbst ein Bedürfnis nach solchem
Lorgehen empfindet , denn dieses „ Sachverständigen - Par -
lament " . dag vielmehr zu einem großen Teil eine Körper -
schaft von Interessenten ist . sieht sich jelbit oft genötigt , wei -

tere Sachverständige zu vernehmen . Rur erfolgen diese

Untersuchungen ganz unsystematisch , zersplittert , je nach den

Wünschen und Bedürfnissen der einzelnen Ausschüsse und

ohne jene umfassende Gründlichkeit und Systematik , die den

englischen von Regierung und Parlament eingesetzten Kam -

Missionen ihre weitgehenden Befugnisse und ihr großer Ap¬

parat gestatlet . Das schlimmste ist , daß die Enqueten des

Reichswirtschaftsrats fast völlig unter Ausschluß der Oeffent .

lichkeit stattfinden , und so höchstens zur Information einzel -

ner Ausschußmitglieder dienen . Jene große Erziehung�
arbeit der öffentlichen Meinung , une sie durch

die in voller Oeffentlichkeit vorgenommenen Enqueren in

England ausgeübt wird , jener Zwang zur Sachlichkeit der

dadurch der Presse und der politischen Diskusiion auferlegt

wird , geht deshalb völlig verloren .

Untersuchungen der Sozialisierungskommission stellen

einen Anfang und einen ersten � e � u ch dar . wlssen -

schaftliche Grundlagen zur Entscheidung wlrtschaftspol ' . tijcher

Oer deutfch - amen' kanische Vertrag gesichert
Annahme der Bedingungen in Amerika

Räch einer Meldung aus Washington hat die

Mehrheit der Senatskommission für aus -

wärtige Angelegenheiten die Bedingungen des Friedens
zwischen den Bereinigten Staaten und Deutschland im Der -

laus einer Unterredung mit dem Präsidenten Harding g e -

billigt . Die Ratifikation des Friedensvertrages ist also
gesichert , da in Amerika wohl nur noch Formfragen zu er -

ledigen sind , und auch der deutsche Reichstag einer schnellen
Erledigung dieser Frage keine Schwierigkeiten bereiten wird .

inzwischen ist in Wie n bereits der Friedcnsoertrog
zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika und Oester -
reich unterzeichnet worden . Auch durch diese Tatsache wird

die von uns wiedergegebens pessimistffche Auffassung des

amerikanischen Korrespondenten der „ Frankfurter Zeitung " ,
wonach die Ratifikation des deutsch - amerikanifchen Friedens -
vertrage ? sich noch geraume Zeit hinziehen werde , widerlegt ,
denn es ist kaum anzunehmen , daß die Fertigstellung des

Friedensvertrages bei uns größere Hemmungen finden wird ,
als in Oesterreich .

Befj - iedigung in Oesterreich
Wien , 24. August .

Das Telsgraphische Korrespondenzüureau teilt mit : Der Wort -
laut des heute unterzeichneten Fricdensverirages zwischen Amerika
und Oesterreich , der auf der bekannten vom amerikanisäsen Kon -

gieß angenommenen Friedensreioluiion beruht , wird nach seiner
Ratifizierung durch die verfassungsmäsiigen Faktoren amtlich ver -
kündet werden . Wie die österreichische Regierung begrüßt auch
die öffentliche Meinung die tatsächliche Herbeiführung des Fric -
densabschlusses und die Wiederherstellung der freundschaftlichen
Beziehungen mit der großen amerikanischen Republik , die seit dem

Wafsenstillsrand so viele Beweise ihres Wohlwollens und ihrer
menschensreondlich « » Gesinnung gegeben hat , mit große ? Befrie -
diguna . Mit Genugtuung wird auch die Tatsache zur Kenntnis

genommen , daß dieser Friedensschluß , der für die gedeihliche Eni -

Wickelung der Republik notwendig war . dank der Znitiatio « der

amerikanischen Regierung und der entgegenkommenden Haltung
ihre » Vertreters in Wien ermöglicht wurde .

Die Denchtersiaitung im Dölkerbvndärat

Paris , 24. August . ( Hcwas . )

Infolge der Weigerung des spanischen Botschafters Quinoncs
de Leon wird Vicomte Jfh i i selbst vor dem Völkerbund » -
rat in der o Kersch lesischen Frage Bericht erstatten .

DorSereitungen für Wiesbaden

Paris , 24 . August .

Couch « ur ist heute vormittag nach Paris zurückge -
kehrt . Er hatte eine Besprechung mit Briand über die Fragen ,
die mit den Reparation ? - und Sachleistungen zusammenhängen
und die Gegen st and der Verhandlungen in Wies -
baden bilden werden . Loucheur wird wahrscheinlich morgen
von Paris abreisen und am 25 . d. M. vormittags in Wiesbaden

eintreffen .

Die Hilfe für Rußland
Die autonomen Hilfskomitees in Sowjetrnßland

OE . TertjoN , 24. August .
Die erste Nummer der vom Moskauer autonomen Hilfskomitee

mit Genehmigung der Sowjet - Regierung herausgegebenen Zeit -
schrift jJHie Hilfe " ist erschienen und enthält außer Mitteilungen
tilier die Tätigkeit des Komitees und die Lage in den Hunger -
gebieten , nach Artikel , worin der Standpunkt der Begründer des
nomitaes zu den alloemeinen Fragen der Hilfsaktion dargelegt
wird . Das Hilfskomitee entfaltet ein « reg « Organisationstätig -
keit und hat seine Vertreter nach den Hungergebieten entiandt .
An Spenden sind dem Koinitee bisher SS Millionen Rubel in
Geld und für etwa 300 Millionen Rubel Cebensmittel und Be -
darfsartiksl zugegangen . Zum Zweck der Eeldmittelbefchasfung

plant das Komitee Ausstellungen russischer Kunst im Ausland « urt

eine große Konzertreise erster russischer Künstler durch Cniropa un >

Slmertta . Wie verlautet , geht die Tätigkeit des Komitees bishr »

ohne Reibungen mit der Sowjet Regierung vonstatten , obglei »

gewisse Strömungen in den leUenden� Kommunistenkreisen�
dm

Komitee feindselig gegenüberstehen . Ausfallenderwerse hat
dessen die bereils Ansang August gewählte Auslandsdelegatron d «

Komitees ihre Reise noch N' . chl angetreten . . . . .
Auch da » Petersburger autonome Hilfskomitee gibt ein eigen «

Presseorgan heraus : der Redaktion gehören , außer dem S( i,iiil >

( eilet der Petersburger . Frasnaja Gaseta " Kusmin . noch mehre «

bürgerlich « Journalisten an . Das Petersburger Komitee soll di «

Hilsstätigkeit in den nördlichen und in einem Teil der westliche «

Gouvernements vereiicheitlichen . — Die Schriftleitung der Mos -

lauer . . Iswestija " läßt demnächst zum Zweck der Gslosammlung
die Hilfsaktion ein einmaliges Extrablatt in 500 000 Exemplare «

erscheinen , das für 2000 Rubel des Exemplars vertaust werde «

soll . Anzeigen sollen zum Preise von 5 —10 000 Rubel die Zeil «

abgedruckt werden .

Oer Derfal ! des Oonez - BeckenS
O. E. Terijoki , 24. August .

Die Sawjetpresse weist auf den drohenden Untergang des

Donez - Kohlenbeckeus hin . Die� letzten Schächte erlaufen . D» «

Kohlenausbeute fei im Juli auf ö Millionen Pud ( 1 Pud gleich
l « . 33 Kilogramm ) xelunken . Im Juni bezifferie sich• O' **" —iWi " — i ; -P - i ®

beute noch auf 13,2 Millionen Pud gegen etwa 33 Millionen Pud

im März d. I . Infolgedessen drohe angesichts de , Ausbleibens

von Heizmittellieserungen aus dem Auslande ein völliger c»«'

sammenbruch des Eilenbahnverkehrs . Daher vertritt die Press «

di « Ansicht , daß die baldige Belieferung Rußlands mit Auslands -

kahle noch wilbtiger fei als die Cebensmittelzufuhr , weil sonst lM

Winter eine KlUastroxhe zu gewärtigen sei .

Oer Krieg in Kleinasien
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Die griechischen Kriegsziele

Athen , 24 . August . .
Kricg - minister Theotokis hat vor Pressevertretern Erllä «

rungen über die Ziele abgegeben , welche mit der Wiederaufnahm�
des Feldzuges verfolgt werden : Wir wollen auf Angora rnr "

schieren , nicht etwa , um uns dort festzusetzen , sondern um

Unterpfänder zu haden gegen den Einsall jedes Aufrührer » ,

gegen di « Entscheidung Europa , angehen will . Die Griechen si

von den Türken zu diesem Krieg gezwungen worden ; die Türkei

halten weder den Vertrag von Sävres , noch die Bestimmunge

des Wassenstillstandes . Ein neuer Friedensvertrag wird also dei

Opfern Rechnung tragen müssen , die das griechische Volk hat autz

sich nehmen müssen , um den türkischen Widerstand zu brechen .

Der Kriegsminister schätzt die nationalistischen Streitkräfte in

Anatolien auf etwa 64 000 Mann . Er gab zum Schluß der lieber -

zeugung Ausdruck , daß bei dem jetzigen Erfolg de , Vormarsches
di « militärischen Operation «« in etwa einem Monat zu End « g«'

fuhrt sein werde « .

Die Ausführungen des griechischen Kriegsministers tu

inner » an die Kriegsziele , die während des Weltkrieges rn

Teutschland ausgestellt worden find . Auch hier wollte ma »

nur „ Bürgschaften " oder , wie sie jetzt in Griechenland ge «

nannt werden . . . Sachunterpfänder " haben , um dahinter die

Absicht zu verstecken , fremdes Gebiet zu annektieren und sich
die wirtschaftliche Ausbeutung des geschlagenen Gegners zu

sichern . Wilhelm von Amerongen hat vor einigen Tagen
den Griechen zu ihren militärischen Erfolgen gratuliert : die

Bemerkungen des griechischen Kriegsminssters über sein «

Krieysziele zeigen die innige Jdeengemeinfchaft der wilhel -
minischen Eroberungspolitik mit den Absichten der griechi�
lchen Regierung .

l!«

'!»

Oer türkische Heeresbericht
! * . - W,Nach einer Havasmeldung aus Angora meldet der . . I

Heeresbericht : An der Westfront nähern sich feindliche Aötcilunk « n
unseren Scellungen . Im Abscxnilc Asiun - Karahissar sind unsere
Truppen , nachdem sie di « dc- rt befindlichen feindlichen Streck *

i kräfte zurückgeworfen hatten , in Tschobanlar eingerückt .

Fragen zu geben
eines solchen .

Ein erster Versuch , mit vielen Mängeln
I Sie beruhen vor allem darauf , daß die per -

sönlichen und materiellen Mittel der Kommission weit be -

schränkter und mit denen der englischen Kommissionen gar
nicht zu vergleichen sind . Dazu kommt , daß infolge der

vorgeschrittenen Jahreszeit und infolge des kurzen Zeit -
räume , die für die Vorbereitung zur Verfügung stand , eine

Reihe von Vernehmungen noch nicht stattgefunden haben ,
die zur Vervollständigung der Untersuchungen notwendig sind .

Trotzdem kann gesagt werden , daß bereits der vorliegend «
Band sehr wertvolles Material zur Klärung , vor allem auch
der Steuerfrage , darbietet . Darüber soll in einem nächsten
Artikel gesprochen werden .

Siurmlauf gegen die Höchstmieten
Hauptausschuh des Preußischen Landtages

In der Sitzung des Hauptausschusses des preußischen Landtage ,
am Mittwoch zog bei Beratung des Etats des Wohlfahrtsmimst « -
riums der Bertreter der Deutschen Volkspartei . Abz . Eugberbing ,
gegen das H ö ch st m i e t e ng e s « tz zu Felde , weil dieses Gesetz
di « private Bautätigkeit ganz beendet habe . Er beantragte ,
dafür Sorge zu tragen , daß das Reichsmietengesetz alsbald in
Kraft trete , daß bis dahin aber die Mieten so erheblich erhöht
werde « müßten , daß dem Hausbesitz unter alle « Umstände « «ine
„ angemessene " Verzinsung seines Kapitals garantiert werde . Da -

gegen fordert « er gleichzeitig Zuschüsse an den privaten Hochbau ;
außerdem , daß so entstandene Häuser gesetzlich defreit bleiben
sein sollen von der Grund - und Eebäuöesteuer sowie von der Woh -
nungsluxussteuer .

Bezeichnend für die Arbeiterfreundlichkeit dieser Partei ist es ,
daß Herr Engberding die gemeinnützigen Bauproduk -
tivgenossenschaften und die Heimstättengesellschasten —

also Arbeiterunternehmungen — als die größte Gefahr für de «
Mittelstand und den Kleinhandwerker bezeccknete . Er verlangte ,
daß das Ministerium diese gemeirmützigen Baugesellschaften aus

staatlichen Mitteln nicht unterstützen solle .

Ministerialrat Dr . Settstein erklärt , daß die Forderung der

Unabhängigen , sowohl den Candcsgesundheitsrat wie die Beiräte

für die Aldohol - und Ernährungsfragen mit Laien zu besetzen , er -

füllt werden soll . Auch Vertreter der Naturheiloereine sollen hier

die Gelegenheit finden , auf Grund ih ' . «r Erfahtungen am volks -

wcchl mitzuarbeiten . Die zehn Abteilungen des Landesgesund -

heitsrates werden danach zur Hälfte aus Sachverständigen und

zur anderen Hälfte aus Laien bestehen . Auch den unabhängigen

Antrag , die Anzeigepflicht bei tuberkulös Erkrankten einzuführen ,

nahm die Regierung vorbehaltlos an , ebenso dt « Erhöyung der

z « Bekämpfung der Tuberkulose bestimmten Summe von einer

auf fünf Millionen . Die Zulassung von Vertretern t >«

natürlichen Heilweise in den Landesausschuß für hygienische Volks -
aufklärung soll ebenfalls befürworte » wervon . Gegenüber einer
Aenderung der Ehrengerichtsbart eit d « l

Aerzt « verhielt sich die Regierung ablehnend .
Abg . Dr . Beyer ( �ozialdem . ) . der beruflich als Regierungsich

im Wohlsahctsamt tätig ist , trat mit großem Nachdruck für dl «

Aushebung der Ehrengerichtsbarkett und auch für unseren grund¬
sätzlichen Antrag auf Sozialisierungder ärztlichen Heiltätigleit ein .
währe , das Zentrum durch den Mund des Abg . Kloft den eich » '
tümlichen Standpunkt vertrat , die Frag « der Aufhebung der asfy
ltchen Ehrengerick ) ! sbarkett gehör « vor den Rechtsausichuß , n>ei -
dort dt « Juristen die geeigneten Sachverständigen für diese Frag »
seien . i

Zum Schluß gab es noch einen Konflikt . zwischen der rechtssozi «' y
listifche , Fraktion und der «tnatsreaierung , die noch weitere
Folgen haben dürft «. Abg. Krüger ( S. P . D. ) protestiert « chch *
den Versuch de » Ministerialdirektors Gottstein , den Abgeordnete «
Beyer aus seiner Stellung al » Regierungsrat im Wohljahck »'
mimsterium einen Strick zu drehen . Gr kündigte an . de »
Mtiusterialdlrektor bei der Abstimmung das Gehau zu sperr ««-
Genosse Dr . Wey ! schloß sich den Ausführungen Krüger » chge »
bte ». 3?Iuilt,i0lma�un « kines Abgeordneten mit allem Nachdruck a«.

Die Debatte wird heui « fortgefetzt .

Giaaismittel zur Förderung des

Wohnungsbaues
Der Amtlich - Preußi

Landtag hat in einer ,
Ichlossen , die Staatsregierung

— . q - mngsoaues noa , «n diesem �ahre zur Verfügung �
�n%im in Preußen wieder ein Betrag vo «
550 Millionen Mark bereit der zur Gewährung von Londeodae -
lehen für den Bau von Kleinwohnungen nach den bisher gültig «»— i —- wi » in ' �Ti ujm j>tT
Grundmtzen verwendet werden soll . Mit der
�utelisi inzwischen begonnen worden . �Dabei�w &&«*>«'

Verhältnissen der einzelnen RegieiungS '
Ä ' Ä �b. «cn Stadte�Rechnung zu trage « gesucht,� ch

ionch *

« ämÄ S' ößeten Städte Rechnung zu tragen gesucht , ch'allem haben dieienigen Gemeinden Berücksichtigung gefunden , ?' «
durch dl « Last der Besatzung oder durch den Zustrom von Flü� '

in weiterer Teil der zur Lerfülluns' ' "
Siedlung zurva

durch di « Last der Besatzun
Ungen zu leiden haben . U. .
stehenden Mittel ist für di « landwirt
gestellt «in anderer Teil soll
zugeführt werden , um die
Eisenbahnoerwaltung nach
ntst « f3 - - - -

- - - - - - - -

'

on die — - - - --- - . . . .
« t Mittel im einzelnen regelt

ao « weroen . um me Durchführung de , BauvrogramMS ° £
fohnvetwalttnig nach Möglichkeit si - berzustellen . D « * 2

für Vollswohstaqr - bat inzwischen eine » Auskührung - erla «
ie. Regierungspräsidenten ergehe » lassen , der di « Qertellu »»
iilrtaT r « ot wortTi»««»



„ Bald wieder Krieg "
Oer „ Ironttämpfertag " im Stadion

Das Station war gestern nachmittag für siele Stunden ein

Nationalistischer Rummelplatz mit all jenen Volks -

Belustigungen, die bei solchen Gelegenheiten unentbehrlich sind .

�lotzdem hat unsere Prophezeihung sich nicht erfüllt , es gab breite
buchen in dem riesigen Ring , die nur sehr spärlich besetzt waren .
llmso mehr tummelte sich in der Arena , in der man grüne und

Eifere Zugend . Frontkämpfer , Baltikumer , Wichs - Studenten und
auisif versammelt hatte . Wilhelm von Amerongen hatte für dag
torlichste „Hohenzollernwetter " und für ein Legrüßungs -
lilegramm gesorgt .

Es war alles , alles da ! Wie viele „ gute Freunde " haben wir

Übergesehen, wie hat uns der Anblick dieser wahren Völker -
föcu von Uniformen erhoben , mit welchem Entzücken lauschten
■to diesen knarrenden , schnarrenden Kommandostimemn . Welch
Schauspiel — aber ach , ein Schauspiel nur ! Die Uniformen
toi « n au ? der Mottenkiste geholt und sind jetzt schon wieder dort -
tol gewandert . Rur Ludendorff behält seine gleich an , denn

torgen spricht er ja Zweifellos schon wieder irgendwo zugunsten

to� Frontkämpfer und — des französischen Chauvinismus .
Ä, Ludendorff war da , und das entschädigte einiger -

toben dafür , dag Hindenburg es vorgezogen hatte , nicht zu
�Ilheinen , wofür er vom „ Nationalverband deuischcr Offiziere "
torisl eine ernste Rüge erhalten wird . Er war es , vor dem der

««beimaisch stattfand . Als erster der „ Frontkämpfer " , an der

spitze des ganzen Zuges aber marschierte — Prinz Eitel

Friedrich ! Das Publikum bewies eine bewunderungswürdige

Jl' feiplin: kein Mensch lachte über den dicken Schieber -

Binzen , der sich da als „Frontschwcin " aufspielte . — Im übrigen
tot der Parademarsch großartig - wenn es damit allein

� machen wäre , könnte der neue Krieg schon morgen beginnen .
tod ) das „ Hurrah - Schreien " ist immer noch furchterregend . Vc -
toders die Kadetten zeichneten sich darin aus .

Der ernstere Teil der Sache begann mit der Rede des General -
tojors v. d. Goltz . Sie zeigte vor allem , welche merkwürdig «

smffajsung man in diesen Kreisen von dem „ unpolitischen " Charak -
to einer Feier bat . Die Goltzschen Tiraden waren eine einzige

�lunglimpfung der Republik und ihrer Einrichtun -
sto. Yon ihnen behauptete der famose BalUkumcr j . B. , das ;
"toutt ein neuer Geist eingezogen sei , nur im Auswärtigen Amt

denn das Hab « „alle die widerlichen Eigenschaften des neuen
toutfchlands " schon vorher besessen . Es fehlten weder die „ Erz -
ballunken ", die den Wasfenstillstand und den Frieden untcrzeich -
to haben , noch die Dolchstoß - Lcgende , auch der Herr „ Zivil -

�«ichswch rmlnistei " , der „ nie an der Front war " , bekam

shtoharch zu hören , was sich „ unsere Machthaber hinter die Ohren

�toben sollen " . Ihm fehle der Offensiogeist . aber die alten

"toitkämps « hätten dafür zu sorgen , daß baldigst ein

Ersatz für die allgemein « Wehrpflicht

schaffen werde . „ Ohne Tank » . Flieger und Artillerie können

S' 1 keinen Freiheitskrieg führen , ober gegen die Polen und

. °lscheniisten unser Vaterland zu schützen, sind wir Frontsoldaten
Augenblick bereit . "�ugenvua uereu .

�"scheinend war einem Teil der Zuhörerschaft auch der Kampf

„ Polen und Bolschewiken " noch zu gewogt , sie wollten an

- bto Stell « lieber die Juden bekämpft sehen . Aber der General

bei feinem Programm . Ritterlicherweis « nannte er die

wanzostn „ ein Volk , dem körperlicher und geistiger Schmutz in

tjto�rem Maße « igen ist ". Lange diirse die Knechtschaft durch
W und andere Feinde nicht dauern .

spätestens die nächste Generation

in dar Lag « sein , den Befreiungskrieg zu führen . Freilich

�Seh j ) Ct General , auch jenes schöne Bekenntnis auszusprechen .

j
in seinem Manuskript stand : „ Man hat uns Bar -

/ . ton genannt . Leider waren wir es nicht , sondern
tonre Politiker waren Waschlappen oder Verräter . Niemand

ihm bestreiten , daß er selbst dem Ideal des Barbarentum ,

� ollzu fern stehh
»/nch hex Rede des Grafen Goltz fang man erst „ Deutschland .

(totschland über alles " , später „ Heil dir im Sieger «

Dann aber fordert « das versammelt « Kriegs - und

Äflll stürmisch , daß Ludendorsf rede . Er zierte sich erst

i»
tot alter Komödiant , dann sprach er ein paar recht nicht »-

Sätze , in denen die Wort « „Disziplin " und „ Preußen "

Hauptrolle spielte ». Und die groß « Herde jubelte threm Per -

«S�n Arbeitern wird es interessant sein , zu bören . daß Graf

1°; h von ihnen meinte , die meisten seufzten innerlich über dl «

<5?* die schreckliche Zeit " . Die Vertreter des „ Ratumalen

lj ?toschait -kart«lls ". ungefähr 20 Mann hoch , schrien „ Sehr

sS
'

Diese zwei Bäckerdutzend repräsentierten die „ Arbeiter -

unter den Frontkämpfern . . �
% e xri ein Nummel ! Aber wie seder Rummel T�cht
Kleine ernst « Seite . Ueberall wird in dieser Werse der Na .

toiR» 3 fUlfgepettscht und zum künftigen Krieg gehetzt . Wir

aus den Augusttagen 1914 und aus den Kapptagen .

0/ ' «* Atmosphäre geschaffen ist . in der die omrdjtof ! « zur

T . °suzn kommen . Möge die Arbeiterschaft stets dt « kalte

z/totz « in Bereitschaft halten , mit der die Zornesglut wild -

>»l/ . r Kriegshetzer von Zeit zu Zeit nachdrücklich gelosust
" " to muß.

Go muß es kommen !
Die Justiz sthuht die Orgksch

hatten in unserer Montagsausgabe «lne Meldung des

Bureaus wiedergegeben , nach der bei der -

« « " in . „ Stahlhelm " in Sr - ß - Talz « bei Schönebeck 8 «

' tonstr� . to Zusammenstößen Zwischen den �?esch�ute« mw

k-i &' t - n mit roten Fahnen gekommen sei . Wir erinnerten

leuen �. . Gelegenheit daran , daß dieser Verein " Stahlhelm zu

ruii » statistischen Organisationen gehört , die von der Reg . e -

!all vnn �tlich verboten sind und nahmen an , daß der 3 -

% N,. ?totz -Salza die Regierungsstellen endlich zur Erfüllung

. E- M' ht gegenüber der Orgesch - » ranlasseu werde .

�»eiltl��t aber so zu kommen , wie man e » � unserer I > z

� nicht anders erwarten darf : nicht gegen die Haa ? �
� de ? «

n5 ' rd etwas unternommen , man hört aucy nicht >

Süt/ftong aus Magdeburg ist der «nabhan� Staor�,
�jt b. i �toß - Salza „ unter dem Verdacht der Sladelsfuhr

' to « Uederfall « anläßlich der „Stahlhelm «Fete »

?&üb/ Legierung glaubt , daß sie auf solche �
�i- M! » kür die Duldung der verbotenen �MschutzorZa�

totziehen kann , so dürfte sie sich gründlich irrem Wir v «

' zO S ' o « » die wirUichen R- delssLhrer mit aller «N- �W« ' S« » die wirUichen Rädelssührer m «

ÄJkkto und daß nicht gegen diejenigen vorgegangen w' r .

Vir Aeierung eigentlich zu Dank verpflichtet « are .

Ätn letzt erneut daran , daß auch
� laugst wicht aufgelöst ist. Auf den Gutern der ,chl Ii

schen Magnaten findet man dessen Angehörige noch heut « in
Massen . So beherbergen beispielsweise die Walddörfer des
Grasen Schofsdotsch , die nur wenige Meter von der tschechisch -
slowakischen Grenze ertsernt sind , ganze Formalionen des angev «
lich aufgelösten Selbstschutzes . Unter der Maske „oberschlessschcr
Flüchtlinge " reisen die Selbsischutzleut « im Lande herum und eine
kürzlich erlassene ossiziöse Warnung davor , ihnen Unterstützungen
zu gewähren , dürste mehr dem Zwecke gedient haben , den Hinter -
grund dieser verdächtigen Reisetätigkeit zu verbergen .

Vielleicht klärt die Regierung die Oeffentlichkeit auch darüber
auf . aus welchen Gründen Berliner Sipo in kriegsmäßige . Aus »
rüftung nach Schlesien geschickt wird . Die Polizeibeamten sind
zum großen Teil nicht begeistert darüber , daß sie in solche kriege -
rische Vorbereitungen verwickelt werden , und sie meinen , daß sie
sich lediglich für den eigentlichen Polizeidienst verpflichtet hatten .
Ein Hauptmann der zum Abtransport bestimmten Abteilung
Icheint allerdings anderer Auffassung zu sein , denn er sagte den
Beamten : „ Wenn wir in Oberschlcsien durch kleine Dörfer mar -
schieren , dann singen wir alle : „ Deutschland . Deutsch ,
land über alles ! " Daraus kann man schließen , welchen
Erwartungen sich die Führer der Sipo hingeben !

Die Gelder
der Ltnierstühungskommission

Generalversammlung der Berliner Belriebsräte

Eine Eeneralverfammlung der Delegierten der Betriebs -
rätc von Eroß - Lerlin befaßte sich am Dienstag abend mit der

Angelegenheit der Gelder der Berliner Unterstützung ? -
kommistion . Es handelte sich darum , ein einwandfreies
Bild von den in der Presse erörterten Porgängen zu ge -
winnen , und man hätte annehmen müssen , daß alle daran

Beteiligten sich m dem Wunsche vereinigt hätten , diese im
Interesse der gelamten Arbeiterbewegung liegende Klar -

stellung herbeizuführen . Bon Anfang an aber zeigt « sich, daß
die kommunistischen Wortführer dieses Interesse
nicht Hab «ii . Ihr schlechtes Gewissen trieb sie dazu , zu -
erst die Zuständigleit der Betriebsräteversammlung zu bc -
streiten , und dann gegen den Antrag zu stimmen , wonach der

Bstriebsräteoersammlung « ine genaue Abrechnung vorgelegt
werden soll . Damit bewiesen sie, Vag sie sich mit allen Mit -
■teln der Kontrolle der Berliner Arbeiterschaft zu entziehen
suchen . Da » ergab sich auch aus der Debatte . Anstatt sich
in der Hauptfrage zu rechtfertigen , mit welchem Recht die
beiden kommunistischen Treuhänder bereits Ende Älovember
1320 hinter dem Rücken des dritten Treuhänders die Gelder
der Unterstützungskommission nach einer anderen Van ? ver -
schoben haben . Barth acht Monate lang hinters Licht führten
und inzwischen eigenmächtig einen großen Teil der Gelder
nach eigenem Eutdiinken verausgabten , traten die Richard
Müsser . Eckert usw . mit versonlichen Verunglimpfungen

fegen
Emil Barth auf und kehrten den Spieß um . indem sie

�
ie Aufmerksamkeit auf eine Angelegenheit abzulenten

suchte », die , wie das kurzfristige Bürgschaftssarlehen an den
Freihcit - Berlag . mit der ganzen Sache nicht das geringste
zu tun hat .

Der Äusgana der Versammlung zeigt aber , daß die Be -
triebsräts in ihrer große » Mehrheit trotz der Verdrehungs -
kunste und des Pathos der kommunistische » Redner vi «
völlige Klarstellung der dunklen Angelegenheit anstreben .
Cs muß die Erwartung ausgesprochen werden , daß sie bei
dieser Untersuchung sich an den Kern der Sache halten und
sich nicht in andere Bahnen ablenken lassen . — Wir lassen
nunmehr den Bericht über die Versammlung folgen :

Genosse Barth gab den Bericht über die Angelegenheit dee ob -
geoobencn Unterstuljungsgelder . Er rechtfertigte in durchaus such »
Itcher Weist die Veröffentlichungen in der Freiheit " und im „ Vor -
warts . Nachdem auf der Bank von etwa 300 000 Mark mir 200
Mark vorhanden gewesen seien , sti die Anrufung der Oeffentlichkeit
notwendig gewesen . Nach der Lerüffentlichung in den beiden Zei »
tungen habe da ? Polizeipräsidium sich bei ihm übe ? die Angelegen «
hett erkundigt und ganz objektiv habe er die Sachlage geschildert .
Spater jcten dann einige Verhaftungen erfolgt . Der Referent er -
v«t ««� dann die Abrechnungen des roten Bollzuasrates . Ueber
4ö 000 Mark , dt « Baer auf etnern Baukbuch gehabt habe , und die
angeblich dem Bollzugs rat gehören sollten , seien nirgends Bclcae
zu linden , ebenso seien üoer Ui 000 Mark aus der Abrechnung der
�vterstutzungskommlssion keine Belege vorhanden . Er glaub « nicht ,
daß sich die Beteiligten persönlich bereichert hätten . Ueber die
Sammlungen für die streikenden Angestellten in der Metall -
industrie werden die verschiedensten Gerüchte in den Betrieden

von dem Voll zugsrat behauptet wird , daß nur
dOOOO Mark Sammelgelder eingegangen seien , so würde auf der
anderen Sette von den Arbeitern in den Bergmann - Werken erklärt .
daß von ihnen allein 20 000 Mark abgeführt worden seien . Dem -
nach mützten also mehr Gelder vorhanden sein . Restlose Klarheit
L �_ Ws« » . domtt die bveiteste Oeffentlichkeit sehe , daß stch an
den Geldern der «rdetterschast nremand bereichert . Da , Ver «
trauen der Berliner Arbeiterschaft für die Sammlungen der Stot -
letdenden , wie , «tzt bet der Rußlandhilfe . könne nur erhalten
werden durch restlose Klarstellung der ganzen Angelegenheit . In
stralrechtlicher Hinsicht sei nichts zu unternehmen , aber wenn Li«
Gelder ' m Jnt - resse d - r Ar�ti«r,chaft ihren Zwecken zugcfüdrt
werden sollen dann ist - ine BerftSndigung unbedingt notwendig .
Dte Unterstutzungslommisswn . muß so zusammengesetzt werden .
wie es im Mar tn der Generalversammlung der Betriebsräte be¬
schlossen worden sei , das heißt paritätisch aus je sieben Mitglieder ,
der il . S . P . D. , E. P . D. und B . Ä . P . X. Diese Kommission hat
dann ihren Lorsiaud und ihre Treuhänder zu wählen . Zu der
Revisionskommission des alten Bollzugsrates müssen fünf R- vi -

Gelder , die noch bei der früheren Zentrale vorhanden ' sind , der
Rußlandhilfe uberwiesen werden . Rur so kann die ganz « Ange -
legenhett aus der Welt geschafft werden . Im übrigen fei die
jetzig « ««riebsratezentr - l - dte Rechts ttachsokgem der früheren
Vetrtebsrate zentrale .

Richard Müller ( V. Ä. P . T>. ) wendet sich vor allen Dingen
dagegen , dag die ,etztg « Betriebsräte , «ntrale die Rechtsnochfolge .
rin der alten Betriebsräte , entral « sei . Die Rechtssozialisten . dt «
sich nicht nur an den Sammlungen nicht beteiligt , sondern st « sogar
bekämpft hätten , dürften über dies « Gelder kein Verfügungsrecht
baben . Es könne nick : behauptet werden , daß Gelder fehlen so-
lange die Schlugabrechnung noch nicht vorhanden sei . Di « Ab -
rechnung über den Zeitraum April —Oktober 1020 werde noch
erfolgen und über Verschiedenes Aufklärung bringen . Von den
Sammlungen für die streikenden Angestellten der Metallindustrie
fei noch eine Summe von etwa 23 000 Mark vorhanden . Unter «
stützungsgesuche seien wenig eingegangen .

Eckert lV . K. P . D. ) wendet sich in persönlich gehässiger Weist
gegen Genossen Barth . Die „ Rot . Hilfe " habe �keinen Mennig
erhalten . Niemals habe man den Standpunkt vertreten , daß die
Gelder ihren Zwecken entzogen werden sollen . . Di , abgehobenen
Gelder seien vtelmehr sicher untergebracht .

Hildesheim vertritt die Ansicht daß die jetzige Betriebe
rätezentrale unbedingt dte Rechtsuachfolmtrin der Betriebsräte »
zentrale in der Münzstrage stt . Es sei Pflicht der Getteralver -
jarnrnlung der Betriebsrate . Rechen , chaft über die Unterstützung « .
aelder zu fordern .

Der Rechtsozialist Krüger vertrat denselben Standpunkt : auch

er forderte im Interesse der „ Rußlandhilfe " ein « restlose Klärung

�"lach�em �Schlußworte von Barth gab Eckert die Erklärung

ad , daß er und seine Freund « daran sesthalten , daß nur die alt «

Unterstützungskontmisston sich mit der Angelegenheit zu Massen

habe . Mit großer Mehrheit wurde folgende R e s o l u. «

tion beschlossen :

„ Die Delegierten der Generalversammlung der Betriebsräte

sind unumstrittene Vertreter der Groß - Berltne «

Arbeiterschaft . Sie erwarten in einer der nächsten G- nenu »

Versammlungen die Rechnungslegung des alten voll «

zugsrate » und gleichzettig die Rechnungslegung de «

llnterstützungsko « Mission . "

Tendenziöse Berichierstaitung
Eine Erklärung der Gpitzelwerbände

Ein « Berliner Lolalkorrespondenz hat über die Zwischen de «

Regierung und den Vertretern der gswerkjchaftlichen Beamten »

und Aroeiterorganisationen stattgefundenen Verhandlungen einen

ausführlichen Bericht veröffentlicht , der nicht nur ein sehr «in «

seitiges Bild über den Gang der Verhandlungen gibt , sondern auch

ans dem Grunde zu beanstanden ist , weil er zum Teil au » Kam »

b i n a t i o n e n aufgebaut ist . So wird u. a. die sehr wider -

spruchsvolte Meldung gemächt , daß in den Kreisen der Gewerk «

schaften auf eine Verständigung gehofsi wird , während « s gleich tn

dem nächsten Saß heißt , daß bereits wieder der Plan aufgetaucht

fei , die Beamten und Arbeiter über die Pläne der Regierung ab »

stimmen zu lassen , um von dem Abstimmungsergebnis dann dt «

weiteren Entschndungen abhängig zu machen . Aogejehen davon .

daß . wir wir schon s- stzestellt haben , in der Meldung ein innerer

Widerspruch liegt , erscheint es doch ganz unglaublich , day em «

Gewerkschaft im gegenwärtigen Stadium der Bewegung mit der

Frage sich deschafügen so ' I Alle Teilnehmer der Verhaudlung - kom -
missicn standen unter dem Eindruck , daß die Verhandlungen n ich t

abgebrochen sind , sondern nur auf kurze Zeit unterbrochen

find , und darum erst unter ollen Umständen das Endergebq
n i s abgewartet werden muß.

Diese Feststellung genügt schon , um zu zeigen , wie tendenziös

»ie Lokalkorrespondenz die Presse bedient . Soweit es sich um die

Darstellung der bisher stattgemnoenen Verhandlungen handelt , muß

ausgesprochen worden , daß es sich weder um amtliche Mitteiliin »

gen , wjch um solche der von den Eewcrkschaslen eingesetzten Preß »

tommission handelt . Leider hat . wie so oft , itgendein Derhand -

lunosteiluehmer , ohne dazu bejugt zu sein , der LokalkorrospondonH

entiprcchcnd « Informationen gegeben . Wie wenig objekttv der

unberufene Berichterstatter dabei vorgegangen ist , beweist auch

folgender Satz : „ Der Reichskanzler ertlärte in einer kurzen Aus -

fprache, . daß d! e Regierung sich die Forderungen der Gewerk »

schaften nicht in allen Punkten zu eigen machen konnte . Dr . Wtrth

gab für den Entichlug der Regierung ausführliche Erklärungen

ab . über deren Inhalt dt « Bertcht « schweigen . " Auch in diesem

Satze liegt «in großer Widerspruch , denn einmal wird gesagt , der

Reichskanzler Hobe sein « Erklärung in einer kurzen Aussprache be »

bandelt , dann wird hinzugefügt , er habe für den Entschluß der

Regierunq ausführliche Erklärungen ahaegeben . Um nun die

ganz « Augslegenheit sensationell zu gestalten , wird dann als be »

sonders wichtig hingestellt , dag über den InHall dieser ausführ -

lichen Erklärungen die Bericht « schweigen . In Wirklichkeit
war die Erklärung des Reichskanzlers sehr kurz .
S ' e beschränkte sick m- f dte Feststellung , daß wichtige Besprechungen
stattqesunden haben , und daß ein « weitere Verständigung mit der

Retchsregteruna und den Partetsüsirern nötig sei . Dieser kurzen .

Feststellung folgte dann noch die Bemerkung , daß die Regierung
mit den Führern der Organisationen in Verbindung geblieben
und die Verhandlungen am nächsten Tage in der Reichskanzlei
fortsetzen will . Vor irgendwelchen geheimnisvollen Erklärung « «
ist also gar nicht die Rede .

Die für die D i « t a r « in dem Bericht wiedergegeben « Resse»
hing hat inzwischen zur Folge gehabt , daß sich der Dtätare emch

starke Erregung bemächtigt hat . die in Zuschriften an die Ver »

bände bereits zum Ausdruck kommt . Es fehlt nämlich in de »

Bericht der Lokaltorrespandenz der Hinweis auf die Annahm «
der Ausgleichszulage . Es zeigt sich also , daß diese un -

verantwortliche Berichterstattung geeignet ist . das allergrößte lln -

heil unter den auf das Berhandlungsergcbnl » wartenden Ar -
heitern und Beamten anzurichten . Die ganze Aufmachuna des

Vcrhandlungsberichtes läßt fast den Schluß zu , als ob die Lokal »

korrelpondenz eine Organisation gegen die ander « ausspielen will .
Gegen diese Methode legt die Verhandlungstommisston . die aus
sämtlichen beteiligten Gewerkschaften gebildet ist . entschieden « V- s »
wahrung ein . und sie bedauert lebhaft , daß ein Verhandlungs «
teilnehmet unter Hintansetzung seinez Verantwortungsgefühle »
sich dazu heroeaebcn hat , die Presse in der von uns gekennzeich »
treten tendenziösen Weise zu informieren .

Im Ramen der unterzeichneten Spitzenorzanisationen ange »
schkossenen Verbünd « :

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftssund .
Allgemeiner freier Angestelltenvund ( AflQ .
Deutscher Beamienbund ,
Deutscher GewerkMjaftslmnd ,
Gewerkschaftsring .

parieitag der VKPO .
Jen « . 84. August .

Heute morgen wurde die Debatte noch einigen weiteren Reden

geschlossen, aus denen der Versuch M a ß l o w » . L « n und Klar «
Zetkin aus den Protokollen des Zeittralausschusses ' Propaganda
für die „ Offenstvtaktik " nachzuweisen , zu bemerken ist . Heckerts
Schlußwort war eine einziae Verteidigung Trotzkv «. Dessen The -
sen angreifest , hieß « den Weltkongreß angreifen , der dies « Thesen
in der Kommission sorgfältig ausgearbeitet und im Plenum ein «

mutig angenommen habe . Hcckert versichert , daß Trotzty durch
seine Vorauslag « einer Atempaus « der Revolution die
Aktivität nicht lähmen , sondern vielmehr anspornen wolle .

Ernst Meyer feiert « die Einmütigkeit der Partei , die 4n der

Unterwerfung unter die Beschlüsse de » Weltkongresses und der

Billigung de « Ausschkusses der Leviten sich zotp «. An Klara
Zetkin vermisse der Varteitag ein Urteil über die neuest « Dätig -
keit Levis , was die Angegriffen « schleunigst damit entschuldigt «,
daß st « krankheitshalber diese Tätigkeit nicht habe beobachten
können .

Di « « inander gegenüberstehenden Resolutionen der Zentrale
und der Linken sind von der Redaktionskommission zu einer neuen
zusammengekleistert worden . Di « Abstimmung wird verschoben ,
da die Resolution noch nicht gedruckt war . Di « Link «, vertretan
durch die Berliner Delegation , unterstützt von einer großen M« hv -
heit de , Parteitage « , gibt dann dann ein « scharfe ErklS «
r u n g gegen die Ausfäll « der Ezekutw « auf die „ leeren
S ch r « i h ä l s «" . d. h. die Linke , ab . Moskau wird sehr «rehv ,
«rbietig vor falschen Informationen gewarnt .

Au » der Erörterung über den Geschäftsbericht der Zentrale , den
Piek erstattet , war interessant der Widersoruch einzelner Red »
ner gegen die Behauptung Pieks und Eberleins , daß die März »
aktiou die Organisationen gestärkt Hab « . Di « Resolution der Be »
schwerdekammisston zeig «, daß Moskau dringend von den deutsch «
Kommunisten forder «, ohne äußer « finanzielle Hilfe auskommen .
st daß man stch schon mit der Notwendigkeit des Abbaue » der Zu »
Ichuß « rsordernden Organ « vertraut mach « .

<5 t e e ck « r » Referat über die nächst « Aufgaben begann mit
einer längeren nicht über Bekanntes hinausgehenden Zeichnung
der wirtschaftlichen Loge .

Da » dem Parteitag vorgelegt « Eieuerprogramm sei «in Produkt
der U. S. P . Die Erfassung der Goldwerte sei undurchfilhiba *.
C » müsse die Einstellung der Zinszahlung für die Ewalsichulden
geordert werden , dazu ein « Aufwand ssteuer und die Freilassung
aller Einkommen bis 24 000 M. und vermögen bis 100 000 SÄ.
In der DiskuNon wurde die Erfassung der Goldwerte als „ 8 »
tappte » Staatskapitalismus " abgelehnt .
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J | lllll HU &UJIC den neueften Ptutu . * . . 11 760

Cutawsy u. Westen SÄ . r uä «
GiU vvä Verarbeitang . . . . . . . .« . XI . 000 » 750

Sehrock - . Smoking- o. Frackanzöge mao00
h> gr «J «r » « »«r «' »Ikl . Stoff «« outoogetid mit I V W

135 ° °

790 ° °

800 ™

400 ° °

600 ° °

600 ° °

Butkskin - Hosen

. . .. . . . .

■Militrl . . .

Kammgarn - Hosen
Mvatarv .

Ware , gestreift tmei
. . . . .M. BS

io riol ' -n schö -
v�v Sirftifrtn -

M- 170 . 150 , 120 , 98

Kammgarn - Hosen � Art

Stoffe ® .
aus forsiigltch .

Vf. 360 , 300 , 250

Breeches - Kosen z�rr * . . 7«

Manchester - Hosen
nielcB Fartei « . . . . . . . . . . .. . . 11. t85

Militär - Hosen ? : ; .
täte « .

<U( gute «
d a Q u al i -

M. 108

sutugewl

Modernste Massanferttgung

Arbeiter - Hosen graaeoi Drei !

40 ° °

72 ° °

200 ° °

140 «

150 ° °

95 ° °

48 ° °

Ulster, StMßpfer , Raglans nlZS "
den modernsten Fassons . . . . . .

Schlüpfer u. Raglans
Ixltung1 . . . . . . . . . . . . . . .

M. 700 , 860 . 425

«ne pf Ina Slotfe « ,
in erstlrlaeefger Verar .

. . . M. 1000 , 900

. U. 800 , 700

für namen nod Bcrrsn , boeb *
jeeihloesun a. mit Fasaen . in gnUn
. . . . . . .IL SBO . 400 , 360

PühtOtS *' *' CbsTitd , gute Qnalitbleajn Stoff

Gummimäntel
Qualltälsn . . . . . . .

GummimDntel ä ' ätäJmS
I nrionmünfol ' ar Damen and Herren ene
t . uUCIiSliullU . 1 gutem Striebloden und Kamelhaar .
looeu . . . . . . . . . . . . .U. 460 , 438 . 380 , 278

Loden - Pelerinen sstn : ? , ? . . " » is :
Inden . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 250 , 238

285 ° °

800 ° °

575 ° °

265 ° °

550 ° °

225 ° °

190 ° °

Verwendung bester Stoffe und Tutaten — Sc & r massige Prefse

In der Morgenstunde

billiger Verkauf von

Trikotagen and

anderem lachen BAER SOHN
Berlin üür Chausseestrasse 29 - 30

Der Versand nadt

ausserhalb erfolgt in der

Reihenfolge der ein¬

gehenden Auftrüge
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Geheimnisvolle Vorbereitungen
Die Leitungen der städtischen Betriebe haben vom Magistrat

«in Rundschreiben erhalten , das den Magistrat als Vorarbeiter
siir technische Rothilse und polizeiliche Etreirüeiämpfung zeigt .
Das Schreiben hat folgenden Wortlaut :

Magistrat
5. - Nr. 171! Trs . 2 21.

Berlin , den 13 . August 1921 .

� Einem dringenden Antrage des Polizei - Pröfidenten von
Berlin entsprechend ersuchen wir ganz umgehend , spätestens bis
zum 19. d. M. dem Bureau der " Tarifdeputalion , Epandauer
Ttrahs 17. I, je einen L a g e p l a n von sämtlichen einzelnen
Elektrizitäts - , Gas - und WasserwerZen Erog - Berlins und von
den dazu gehörigen Unterstationen sowie je eine Werk - und
Detarlzrichnung der gesamten Einrichtungen
vom neuesten Stande einschl . der Betriebsvorschris -
ten für jedes einzelne Wert bzw . jede Unterstation zu über -
senden .

Der angegebene Termin muh unbedingt innegehalten werden .

g- z. Ritter .
Wie wir zu dieser Angelegenheit erfahren , geht das Vorgehen

�es Polizeipräsidenten und des ihm gehorsame » Magistrats aus
«ine Anregung höherer Stellen zurück .

Diese Vorbereitungen sollen dazu dienen , eventuelle Streiks der
städtischen Arbeiterschaft durch Einsetzen der technischen Noth ' . lfe
' und der Polizei zu begegnen . Diese Handlangerdienste des Magi -
strats find gerade vor der gegenwärtigen Lohnbewegung um so
schärfer zu verurteilen , als es lediglich an dem Magistrat
selbst liegen wird , die Lohnbewegung der städtischen Arbeiter
nicht erst bis zum Streit kommen zu lassen . Selbst die Reichs -
Regierung hat durch das Anbahnen von Lohnverhandlungen be -
wiesen , wie berechtigt die gegenwärtige Lohnbewegung der
Arbeiterschaft ist , und der Magistrat würde durch eine gleiche
Handlungsweise nur klug und vorausschauend handeln . Statt
dessen durch solche Scharfmach ermatz nahmen von vorn -
herein die Arbeiterschaft zu erregen und ihr das größte Miß¬
trauen zu zeigen , ist so taktlos wie nur möglich . Je mehr
Pertrauen auch die städtischen Behörden in die G e w e r t s ch a s t s -
diszjplin der Arbeiterschaft setzt , um so mehr wird diese vor -
Händen sein : ! « scharfmacherischer der Magistrat handelt , um so
«rregter und empörter wird die Arbeitersdwft mit R e ch t sein .

Es wäre besser gewesen , wenn auch die beiden Mitglieder der

sozialdemokratischen Partei , Polizeipräsident Richter und
Pürgermeifter Ritter , solchen Ileoerlegungen zugänglich wären !

Für Berlin ist der Acht - Uhr - Hausschluß nicht mehr aufrecht zn
erhalten . In einer Großstadi mur auch noch nach acht Uhr
abends Gelegenheit fein , Hausbewohner auszusuchen .

Potsdamer MotiarchistenORetme
Nach den Ankündigungen soll am Sonntag , den 28. August , in

Potsdam ein « große miliiärische Kundgebung stattfin¬
den . Di « „ Menschenfreunde " Ludendorff und Hinden -
bürg sowohl wie Prinz Eitel Schieberich und andere
„ berühmte " Männer der „ Großen Zeit " haben ihr Erscheinen zu -
gesagt , um die Wiederkehr der Tannenbergschlacht zu seiern .

Die gesamte sozialistisdje Arbeiterschast Pots¬
dams und Umgegend hat in gemmsamer Sitzung beschlossen , an
diesem Tage ebenfalls zu demonstrieren . Treffpunkt mit
revolutionären Bannern und Abzeichen mittag IZj Uhr Pots¬
dam , Bassinplatz . Proletarier . Männer und Frauen ! Agitiert
bis dahin unaufhörlich in allen Betrieben für eine machtvolle

Kundyeburg . Beteiligt euch in Massen , ohne Unterschied der
Parteirichtung .

II . S . P. , S . P . D. , Cewerkschastskartell Potsdam .

�eine Unterstühung für GieMmigsSrniien
M « das Reichsstedlungs - und Heimstättengesetz Halbherten

sind so still » die Bestimmungen über die produitioc Erwerbslosen -
surjorge nicht viel besser . Auch die Bekanntgabe des Herrn Reichs -
arbcitsmiNlsters vom Februar d. der die Mittel de : produk -
tiven Erwerbslosenfürsorge für den Bau von Siedlungshäusern .
zur Hebung des gemeinnützigen Mohtrungswesens zusagte und die
» offnungen der Bauarbeiter aus Arbeit durch die Bereitstellung
der Mittel gestiegen war , so versagte die Präzis auf dem Ge -
biete dieser Fürsorge . Verschiedene Berliner Raugenossenschaften
waren so optimiitisch , diesen pnpiernen Zusagen restlos zu ver -

trauen�und fingen an zu bauen . Mit den Einlagen der Genossen

Für dsn Zehn - tthr - Häuserfchluß
. Nachdem die Verordnung auf Beschränkung der Polizeistunde ge -
salleu ist und die Verlängerung derselben in kurzem devorsteht ,
lit Zeit daran zu denken , auch eine andere Kriegsverordnung
lallen zu lassen , die heute ebcnsalls keine Berechtigung mehr hat .

Während des Krieges wurde zur Ersparung von Kohlen der

Acht - Uhr - Hüuserschluß verfügt und eine längere Trcp -
prnbeleuchtung verboten . Halte diese Verordnung schon früher

jjwnig Sinn , so hat sse heute jede Berechtigung verloren . Die
,Amksicht auf Kohlenmangel kann man heute nicht mehr gelten
i?sseii , da dieses Argument durch die längere Ofsenhaltpng der
i ' sttstwirtschasten widerlegt ist . Man kann hassen , daß es nur
5s>ies Hinweises bedarf , um für Berlin den Zehn - Uhrschluß der
Häuser wieder zu verfügen .

Der frühe Haustorjchluß trifft allerdings nur die unbe -

Aittelte Klasse . Das ist allerdings Gruna genug , die
Angelegenheit weniger wichtig wie die Verlängerung der Poli -
Zeistundc zu behandeln . In den Wohnhäusern der Besitzenden ist
last allgemein ein Portier vorhanden , der während des Abend -
" ' «nstes „ och nach acht Uhr kommende Besucher einläßt .
. Die Beibehaltung des Acht - Uhr Häuierschlusses ist den Haus -
�sitzern zwar sehr angenehm , und wohl auch nur mit Rücksicht
° uf diese bisher nicht aufgehoben worden . Die Hausbesitzer , die

sjch fast allgemein davor drücken , selbst unbedingt notwendige

�«paiaturen ausführen zu lassen , ersparen dadurch die Treppen -
" « leuchte Dafür sind sie aber im Fordern von höheren
�netszuschlägen um so grogzügigcr . ohne daran zu denken , etwa
' ? ren Mietern die bescheidenste Forderung , mag sie auch noch so
�««echtigt sein , zu erfüllen .

und die so munter begonnene rege Vauarbeit zum Stillstand kam .
Die vielen Verhandlungen mit den In Frage kommenden Stellen .

die zahlreichen Hinweis : auf die Dringlichkeit der Angelegenheit
haben dazu geführt , daß bis heute noch kein Pfennig an eine der
Berliner Siedlungsgenossenschaften gezahlt worden ist . Abge -
sehen davon , daß vom Beschluß bis zur praktischen Ausführung bei
den Behörden schon immer viel ungeniitzte Zeit verstrich , wirkt
eine derartige „Zurückhaltung " weder auf die Schaffensfreude der
Bauarbeiter , noch auf die Förderung der Arbeitsmöglichleiten
günstig . Viele von den angefangenen Bauten harren noch ihrer
Vollendung .

Das M a g i st ra t s p r « ffeam t teilt mit : Di « Verteilung
der dem Sieolungsamt der Stadt Berlin in diesem Baujahre
überwiesenen Mittel zur Hergabe von Darlehn zur Schaffung
neuer Wohnungen ist im wesuitliche » beendet . Bei der Prüfung
der eingegangenen Anträge haben sich bei vielen Bauprojekten
groß « Beanstandungen in gesundheitlicher , technischer und wirt -
schastlicher Beziehung ergeben , die vermieden worden wären , ivenn
die Bauliistigen sich vorher sachverständigen Rat eingeholt hätten .

Um für die kommende Bauzeit diesem Uebelstande abzulfelfen .
sind die Bauoerwaltunaen der Bezirksämter bereit , ihnen vorge -
legie Projekt « daraufhin zu begutachten , ob technische Bedenken

gegen ihre Bezuschussung bestehen . Es wird jedoch ausdrücklich
darauf aufmerksam gemacht , daß duxch die Prüfung die Bewil -
ligung einer Baubeihilse keineswegs gesichert ist . und daß insbe -
soudere der Baubeginn vor Gewährung eines Darlehns auf eigene
Gefahr des Bauherrn geschieht . Maßgebend für die Bewilligung
ist neben der Güte des Projekts nur die Höhe der dem Siedlungs -
amt überwiesenen Mittel .

Wir würden es begrüßen , wenn das Presseamt des Magistrats .
von dem die vorstehende Mitteilung stammt , sich in seinen „ Ver -
lautbarungen " eines normalen Deutsch bedienen und das entsetz -
liche Wort „ Bezuschussung " aus seinem Sprachschatz ent -
fernen würde !

Polizeistunde und Nachtverkehr
Der bereits veröffentlichte Erlaß des preußischen Ministers des

Innern über die Festsetzung der neuen Polizeistunde beschäftigt «
heute bereits die leitenden Stellen der Berliner Verkchrsunter -
nehmungen zur Stellungnahme über etwaige Betriebsänderungen .
Bei der Berliner Straßenvahn fand eine Sitzung der Verkehrs -
deputalion statt , in der mau sich mit der Frage des Rachtverkehrs
der Straßenbahn beschäftigte . Nach längeren Verhandlungen
wurde beschlossen , von einer vorläufigen Verlängerung de » ge -

somten Verkehrs zur Nachtzeit abzusehen und nur auf fünf Linie »

einen verlängerten Betrieb einzuführen . Ts sind die Linien 1,

47, öü, 09 Und 78. Bei stärkerer Zunahme des Nachtverkehrs soll

der Betried auf weitete Linien ausgedehnt werden . Di « Wagen

der genannten Linien werden gegen 542 Uhr nachts das Innere

der Stadt verlaffen . Die Hoch - und Untergrundbahn beabsichtigt

ebenfalls , eine Ekineiminig des Verkehrs zur Nachtzeit einzu -

führen . Da die Gesellschaft den in ihren Betried erforderliche »

Strom i», eigenen Kraltwerten erzeugt und hierbei auf die Zu -

weifung der erforderlichen Kohlenmenzen durch den Reichskohlen -
-ex _«l. ... ?gW

GlfOlQCn llMlilt li. - uuyi - ru�im . ... .»— , , .

hat vorläufig noch keine Stellung zur Erweiterung ihres Verkehrs

wahrend der Nachtzeit Stellung genommen . Ts ist aber damit

zu rechnen , daß auch sie ihren Betrieb den Anforderungen ent -

sprechend erweitern wird .

Da » nächst « städtische Bolkskonzert des Philharmonischen Cr »

chestero unter Leitung von Otto Marlenhagen findet am Donners¬

tag , den 22. August 1921 in der Brauerei Königstadt , Schönhauser

Allee 10/11 statt . Beginn des Konzertes 8 Uhr . Das Programm

laurer : Vorspiel zur Oper „ Melusine " von C. Grammann , Hymne

an die heilige Cäcilie von Th . Gounod sViolin - Solo : Konzert¬

meister M. v. d. Berg ) . Variationen a- d. SuiG Nr . III . op 56 ,

P . a - schailowsky , Ouvertüre zu . . Richard III " von R. Volkmann ,

» ) Du bist die Ruh und bf Spinnlied sür B' . lloncello , a ) von

F. Schubert , h) von D. Pooper tinstrumentiei ! von O. Marien -

Hägen ) , Walter Schulz , Walkürenritt von R. Wagner , Ouvertüre

zu . . Abu Hassan " von G. M. o. Webe : Zwischenaktsmusik aus

„ Mignon " von A. Thomas , „Jn ' s Zentrum " , Walzer von

Z. Strauß .

Verwaltunzsstminar für die städtischen Beamten . Der Magistrat

hat in seiner S. tzung die Satzungen für das demnächst einzurich¬

tende Verwaltungsseminar der Stadtgemeinde Berlin genehmigt ,
das eine einheitliche , gründliche Ausbildung der Beamtenanwärter

der neuen Stadtgmeinde zur Ausgab « hat . Das Seminar soll ,

falls die Stadtverordnetenversammlung dem Magistratsbeschluß
beitritt , am l . Oktober 1921 eröffnet werden

Internationaler Bund der Kriegospjer , Gau Brandenburg . Am

Sonnabend , den 27. August , nachmittags 2 Uhr . beginnt im Lokal

„ Neu�Seeland " lJnh . Wm . Schonert ) , Kienaststroße . am Bahnhof

Stralau - Rummelsbvrg . die Gautogung für den Gau Branden -

bürg . Die Delegierten treffen sich ain Sonnabend , den 27. August ,

mittags 1 Uhr . im Lolal des Genossen Wilhelm Stenzel , Lichten -

üerg , Kronprinzenstr . 9. Zugleich weisen wir nochmals darauf hin ,

daß die Ortsgruppe Lichtenberg zum 27. August einen Empfangs -

abend veranstaltet , und ersuchen wir um rege Beteiligung . Am

Sonntag , den 28. August , vormittags 19 Ubr . beginnen die Eini -

gungsvechanölungen betr . Berschmelzung der Gaue Berlin und

Branoenburg , und ersuchen wir die Delegierten des Gaues Berlin ,

pünktlich zu erscheinen .

Das Kohle , « amt Berlin teilt mit : Vom 25. August 1921 ab wer¬

den zur Entnahm « und Abgabe von Kohlen die Abschnitte 0 und 7

der 19 — 70 - Zentn « r - Kohl « n karten freigegeben . Bevorzugt zu be -

liefern find die bereite früher freigegebenen Abschnitte der

£ i xu — (5teid )}cittg wv«. vv. .
25 . August d. I ab zur Belieferung . . Auf Kphlenbezugscheine für

Ofenbrand " 1. für die im K 58 der Verordnung des Magistrats
Berlin vom 89. März 1921 genannten Bevbraucher weitere

10 v. H. . für Kirchen . Kapellen und Synagogen 10 v. H. der im

Bezugschein festgesetzten Kohlenmenge freigegeben .

Das Urteil gegen de » niucheeitöfil Agrarier . Die gegen de »

Rittergutsbesitzer Kiepert - Marieuselde und dessen Adinini -

strator Faltenberg geführte Verhandlung ist durch llrteilsver -
tündung abgeschlossen worden . Das Gericht hat beide Angeklagte
im Sinne der Anklage für schuldig erachtet , das Vergehen aoer
als sehr milde liegend angesehen . Der Angell . Kiepert habe
nach Ansicht des Gerichts seine Aufsichtspflicht vernachlässigt . Das

Gericht oerurteilte die Angeklagten zu je 20 0 0 Mark Geld -
strafe und verfügte die Einziehung der buchmäßig festgestellte »
Ueberpreise in Höhe von 23114 Marl .

Gegen die Auswüchse der Börsenspekulation . Der Amtliche

Preutzische Preisedienst schreibt : Im Handelsministerium
hat am 23. d. Mts . unter dem Vorfitz des Herrn Handelsministers
eine Besprechung nrtt Vertretern der Börfenvofftände von Berlin
und Frankfurt a. M. sowie der rheinischen Bankiervereinigung
über die Verhältnisse an den Wertpapierdörsen stattgefunden . Es

wurde u. a. erörtert , welch « Maßnahmen gegen die Auswüchse der

Spekulation und zur geordneten Abwicklung des Wertpapiervcr -
kehrs getroffen werden können .

Kelsenbrunner Aof
, . Von Anna Troissant - Rust
' OorileOunB ) ( Nachdruck verbaten )

®Ji . e es kam , wuhte er selbst nichts im Augenblick hatte
- feinen Bruder bei den Schultern gepackt , gedreht , herum -

- worsen und kniete nun auf ihm , der , sich wehrend , strebte ,
- n Wütenden abzuschütteln . So sehr ihn Peter bedrängte ,
>Nnle er es doch nicht lassen , ganz in der Art boshafter
fndcr zu sagen : „ Und eine Hure ist sie doch , eine Hure und

bnmal eine Hure . "
Peter kannte sich nicht mehr , er drückte Heinrich mit aller

■*0tt zu Boden , alles an ihm zitterte , jeder Muskel war

spannt. Wie er ihn hasitc , diesen Bruder , er hätte ihn
brden mögen ! Es war ihm eine Wollust , so auf ihm

.. ' nien , dah er sich nicht mehr rühren und keinen Atem

. ' «gen konnte . In rasender Eile kamen und flohen die

sanken und kamen wieder , fast spielerisch hetzte er sie und

Pr sich ihrer bewnsit : „ Wenn ich jetzt will , ivenn ich nur

Augenblick fest will

sah er ganz plötzlich ein Dolchmesser in Heinrichs

. e ' nc5 icncr gefährlichen , scharfen , schmalen Dinger ,

� Heinrich sonst immer neben sich liegen hatte und zum
' . sichneiden der Bücher benützte . Er griff danach . Heist
nk» verwirrt und auster Atem wie beide waren , preßten
ch lh » e Körper immer enger aneinander . Peter fühlte

�N Stich , einen wütenden Schmerz am Finger , Blut rann

, s
leine Hands mit seinem ganzen Gewicht warf er sich

i ' den andern : „ Du Hund ! Stechen willst du auch noch ? "

.
Ö er heraus und umklammerte Heinrichs Hals . Da sah
®en anderen blast werden , hörte ihn röcheln und sprang

öerrgtt . es flost Blut über den hellen Anzug ! Ein

en� dunkler Bach , der schmutzigrote Lachen machte , in

B
den versickerte und stets wieder nachdrängte .

lun darauf hin , . starrte auf die geschlossenen

seines Bruders : — Er war doch wach , er war bei

er sah alles ganz deutlich , ja überdeutlich , er

ZtO „ Der ist tot . der ist geliefert : er wird sich nicht
dr rühren , er wird die Augen nicht mehr aufmachen ,

j
' ' ' h — " da gab ' s ihm einen Stich , dast er fast nicht mehr

en konnte . Und während von oben , vom Heidefelsen

onv*6* cin paar frische Stimmen sangen : „C5 Psälzer -

> wie schön bist du ! " stürzt « Peter über Stock und Stein

in wilder Flucht zu Tal . Er tat alles wie ein Schlaf -
wandler und doch hellseherisch : es war ihm , als ob dies alles
ein anderer erlebe , und dennoch empfand er klar und scharf
und bestimmt : ganz anders wie in jener Nacht , wo er
geflohen war . Blitzschnell tauchten allerlei Pläne vor ihm
auf , Erwägungen , und waren voll unheimlicher Schärfe .

„ Du hast deinen Bruder getötet , du muht fort , du mußt
hinunter , mußt heim und Geld holen . Wie kriegst du das
Geld ? " Und umristscharf und bestimmt wie manchmal im
Traum , fast wie eine Vision war sie es , sah er feinen Vater
vor dem Schreibtisch stehen und Gold in das kleinste Fach
legen . Vor zwei Tagen war ' s gewesen , durch Zufall war
er in das Zimmer gekommen und konnte sehen , wo der
Vater die Schlüssel verwahrte . Er trug sie nie bei sich —
wenn die noch dort waren ! Im Hinunterrasen gab er acht .
dast keine Steine polterten , und zuckte zusammen , wenn er
nur den geringsten Lärm machte . Ein paarmal warf er
scheu den Kopf zurück , durch schnellende Zweige erschreckt .

Ganz unbefangen trat er sodann aus dem Wald und
schlenderte auf das Haus zu . Welche Anstrengung ihn dies

Schlendern kostete , wo seine Pulse rasten und das Herz
ihn mit wilden Stößen vorwärtstrieb !

Nichts regte sich im Haus : alles war sorglos offen . Im
oberen Stock hörte er die traurige Stimme der Mutter , die
dem kleinen , kranken Kinde vorsang :

„ Da sitzet Maria mit ihrem Kind . "

Schlaftrunken schaute Tina zur Türe heraus : sie hatte
die Nacht über bei dem fiebernden Kinde gewacht . Peter
warf ihr ein Scherzwort zu , und sie schloß , ohne zu ant -

worten , ihre Türe wieder .

Ohne Hast , fest und destimmt , betrat er seines Baters

Zimmer .
Dort mußten die Schlüssel verwahrt sein . Er nahm sie

in aller Kaltblütigkeit : ohne leise zu sein , schloß er auf .
Da fing sein Herz wie rasend an zu klopfen : „ Wird das
Geld da fein ? "

Mit einem Ruck flog die Schublade auf . Da lagen sie in

langen Reihen und warteten , auf die Bank getragen zu
werden . Geld vom Wald , Thomanns Geld . Er zählte
nicht genau , er überflog nur die Reihen . So viel ? Mit

zwei Händen griff er hinein , er zitterte vor diesem Gold ,
und dann kam der alte Trotz über ihn : „ Mein Erbteil " ,
sagte er sich und stopfte die Taschen voll .

Schnell schloß er ab , und sorgsam verwahrte er die

Schlüssel wieder .
Es war höchste Zeit für ihn zu gehen . Vor der Mutter

Türe zögerte er , die Stimme klang so dünn , so hoffnungs -
los — sein Herz brannte , er mußte sefflc Hände darauf
drücken .

„ Mutter ? " flüsterte er , erstickt . Dann raffte er das

Nötigste zusammen — noch einmal stürmte alles auf ihn
ein , was er in diesem Zimmer erlebt und erlitten . Schrieen
denn die Wände nicht ? Zuckten denn seine Schmerzen nicht
aus allen Ecken auf und überfielen ihn ? Und doch — fein
Zimmer , feine Schmerzen —

Fort ! Fort ! Ehe er schwach wurde ! Rasch schritt er über
die Treppen hinab , und der dünne traurige Gesang , der

durch die Mauern sickerte , folgte ihm .
Folgte ihm und begleitete ihn die lange , lange Land -

straße , die er an jenem Maijonntag so glorreich nach
Hause gefahren . Sie wollte heute kein Ende nehmen . Wie
ein Betrunkener taumelte er durch den Sand , immer das
Lied seine » Mutter in den Ohren , . das sie diesem fremden
kleinen Kinde sang .

Run war er in der Stadt — es ging alles so selbstver -
ständlich . Er holte sich sein Billett , das ihn den Rhein
hinauf nach Holland bringen sollte : er saß im Zug . Ganz
recht , da saß er , und saß im richtigen Schnellzug und hatte
immer dies Sausen und Brausen m den Ohren und fühlte
wieder diesen plötzlich stockenden Herzschlag , dann sprang
das Rattern und Knattern und Stoßen des Zuges auf ihn
ein . wie wenn die Hölle los wäre .

Da war die Ebene , da war der Rhein : fein Mitpassagier
stieg aus , und um Peter war nur das dumpfaufrüttelnde
und zugleich anklagende Geräusch des Zuges . Blitzartig
stiegen Bilder auf und verschwanden wieder . Wie Geier
stürzten sie auf ihn ein . Er lag wehrlos in der Ecke und sah
mit weit aufgerissenen Augen , wie sie auf ihn zukamen .
Eretchen !

Mit einem Aufschrei wie ein gequältes Kind verbarg
Peter seinen Kopf in den Polstern und wehrte , vom
Krampf geschüttelt , der schwarzen Gedanken . Zuletzt sank
er auf den Boden und prestte sein Gesicht in die Kissen des
Sitzes . Er wußte sich� nicht mehr zu helfen vor Leid und
Entsetzen . Heinrich war tot ! Er war ein Mörder , er
hatte nicht geträumt : er war heimatlos , er floh , und alle
fluchten ihm nach ! ( Forts , folgt . )
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Ein Gewerkschaftskongreß in Eanada

Di « jährliche Zusammenkunft de » canadischen Gewerkschaft » -
und Arbeitskongresses deginnt am 22. August in Winmpeg . In
dem Ginücrufungsschreiben heißt es unter anderm :

„ Die Periode der Reaktion , in der wir uns augenblicklich be -
finden , hat viele von den alten Problemen auf die Tagesordnung
gebracht , dazu manche neuen , denen die organisierte Arbeit ins
Gesicht sehen muß . Der Kampf der Arbeiter um die Ausrecht -
erhaltung ihrer Lebenshaltung unter den heutigen ungünstigen
Bedingungen hat viele llnternchmcr im Gebiet der Dominions

olle lauten . Mächtige Unternehmergruppen haben offen ihren
Widerstand gegen ein « fortschrittliche soziale und industriell «

Eeseßgebung erklärt , und es ist bemerkenswert , daß die Eeset - -
entwürfe über den Achtstundentag , die Arbeitslosenversicherung ,
Lrauen - und Kinderschuß in der Versenkung verschwunden sind ,
ebenso wie die anderen Anregungen des Internationalen Arbeits -
amtes , die es bei ' einer ersten Tagung vor zwei Jahren in
Washington beschlossen hatte , an welcher auch Delegierte der
eanadischen Regierung reilgenommen haben . Ueber alle diese
Dinge muß die organisierte Arbeitersch�

- - - - - -
Meinung laut zum Ausdruck bringen . "

Unsere Brüder in Canada werden einen schweren Stand haben ,
solange in dem mächtigen Nachbarland noch ein Reaktionär wie
Sem . Eompers an der Spitze der Arbeiterbewegung steht . Erst
muß die Bewegung in den Vereinigten Staaten einmal voran -
gehen , dann kann auch Eanada folgen .

Arbeiterschaft ihre unzweideutige

Funktionäre der Metallindustrie
Wir weisen nochmals darauf hin , daß am Donnerstag , den

23. August d. I . , abends 7 Uhr , im „ Deutlchen Hof " . Luckauer

Straße 15. Eroger Saal , eine Versammlung Sämtlicher Afa - Funk -
tionäre der Metallindustrie Groß - Berlin stattsinder . Tagesord¬
nung : Teuerung und Tarif . Referent : Kolleg « Schikora . Freie
Aussprache . Es ist Ehrenpflicht jedes Funktionärs , zu dieser Ver -
sammlung zu erscheinen .

Allgemeiner frei « Angestelltenbund .
OrtskartellEroß - Berlin .

Bubkitz . Otto . Schitora .

Nichtzulassung von Kommunisten zu internationalen

Kongressen
Wie die Volkszeitung aus Innsbruck meldet , ist bei dem gestern

dort eröffneten Bauarbeiter - Kongreß Deutschland , Hol -
land , Italien , Dänemark , Oesterreich , Tschechoslowakei , Ungarn und

Luxemburg vertreten . Nach der Eröffnung durch den Vorsitzenden
Paeplow wurde der Antrag der Italiener auf Zulasiung der Ver¬
treter des russischen Bauarbeiter - Verbandes abgelehnt , worauf
die italienischen Delegierten den Saal verließen .

In der Sitzung desrnternationalenEteinarbeiter -
Kongresses wurde das von den Vertretern der komnmnifti -
fcken Partei Deutschlands und der Moskauer Internationale ge -

stellt « Ersuchen , dem Kongreß betwohnen zu dürfen , mit Stimmen -

Mehrheit abgelehnt .

Angestellte d « Kunst - und Bauschlosserei ««! Freitag , den

26. August 1321 , abends 7 Uhr , findet in den Sophienfälen ,
Sophienstr . 17/18 fHochzeitssaal ) , eine Versammlung sämtlicher
Angestellten der obigen Branche , die in AfA - Verbänden organisiert
sind , statt . Tagesordnung : 1. Die Kündigung des Tarifvertrages .
2. Verschiedenes . Infolge der Wichtigkeit der Tagesordnung ist
das Erscheinen sämtlicher Kollegen notwendig . AfA - Bund , Orts -
kcirtell Eroß - Berlin .

Handlungsgehilfinnen und Gehilfen !

ES gilt

» wählen am

Zentralverband der Angeftellien ( AfA )

bei den Kaufmannsgerichtswahlen am 28. August , von 9 — 5 Uhr
der Liste

zum Sieg « zu verhelfen .
Jeder wahlberechtigte Handlungsgehilfe männlichen und weib -

lichen Geschlechts muß . zur Wahl gehen und muß eine weitere

wahlberechtigte Kollegin oder einen Kollegen zur Wahlurne niit -

nehmen . Alle wählen die Lifte

Zentralverband der Angestellten ( AfA )

Wahret Euer Wahlrecht ! Beschafft Euch deshalb rechtzeitig
Wahlbefcheinigungsformulare im Ortsbursau des Zentralver -
bandes der Angestellten , Berlin SW61 , Belle - Alliance - Str . 7- 10 .
in den Zahlstellen oder beim Betriebsverirauensmauu . Nur wer
eine vom Arbeitgeber oder der Polizeibehörde beglaubigte Wahl -
bescheinigung hat , darf sein Wahlrecht ausüben .

Das Zentralwohlbureau des Zentrolvcroandes der Angestellten
ist täglich bis 7 Uhr abends geöffnet . Berlin SWKI , Belle -
Alliance - Str . 7- 10 , Aufgang 2. Hof links Z Treppen .

Augestellt « der Brauereibetriebe Eroß - Derlins ! Freitag , den
26 . August 1021 , abends 7 Uhr . findet im Großen Saal der „ Mn -
siker - Feftsöle " , Berlin C. , Kaifer - Wilhelm - Straße 31 . eine AsA -
Mitgliederversammlung sämtlicher Angestellten der obigen Be -
triebe statt . Folgende Tagesordnung ist vorgesehen : 1. Soll das
Lohnabkommen gekündigt werden ? 2. Aufstellung der neuen For -
derungen . 3. Kaufmannsgerickitswahlen . Referenten : Kollege
Günther vom Butab , Kollege Reinsberg vom D. W. V. . Kollege
Gottwaldt vom Z. d. A. Kolleginnen und Kollegen , zeigt durch
vollzähliges Erscheinen , wie sehr ihr an einer endgültigen Klärung
der ganzen Situation interejsiert seid . AsA - Bund . Ortskartell
Eroß - Berlin .

Afa - Betriebsräte . die Sammellisten zur Unterstützung des ruf -
fischen und georgischen Voltes bisher noch nickt oder nicht in gc -
nügender Anzahl erhalten haben , wollen sich umgehend an uns
wenden . All « auf die von uns herausgegebenen Sammellisten
«ingegangenen Gelder müssen mit uns oerrechnet werden .

Allgemeiner freier Angeftelltenbund Ortskartell Eroß - Berlin .

parteivefanstaltungen
ll . s . P. ®. . ScI «g! etl £ MM S- Xt », v»d Fxxltl »«! , « d«, Ixte - x- N- niiiIix «uxdt »

der Äk- iegropfr ». Cro' ü- Berttn . � � � ~ z.
werden zu einer Besprechung Freitag . 2L. 8. , Tfe ilhr , nach Berlin C. , %0o \ a - 1

Rest. Sasse, eingeladen . Eintritt nur gegen Perteiausweis .

Donnerstag . 25 . August
12. Distrikt . Abends 7 Uhr Funkt umarsihung 1. Äbt. : Klug . Danziger Str . £

2. Abt. : Hoffmann . L?chener Str . 3. 2. Abt. : Klimpel . Dimckerstr . 83. 4.
Loltmann , Kichertzir . 10. .

9. Disrrikt ( AZedding) . Sitzung der Lgitationskommisfioa bei KroU.
Strahe 21.

Freilag , 26. August
I. BerwjJtKiisäSeitTl . 4. SliitlU Abends Vi «6 ' Sitte ««

Sommunnlen Äflmtttilflcu bei Wiemcr , iSutxnjjti . 58. Cämtl >l §e Wiiglicder in H

' T/sMinÄSlrf . KänncrÄ, « ll . 6. V- «bends 7V4 Uhr wich>i ». Zi » M
bei Drei ! « G*r - ; ncrftr . IS, anlchli - iiend lr - !»i>«-pni' . be. �

ni. tlc « i unk DistriNsleite - Pitn 15. , 10. , 17. Distrikl find hiermit «tnselnd - n-
?S. Di' teitt ( Krcuzbieg ) . Abend - 7 Uhr engere L�pandejizn - g b. t

' Ä�llnÄut». t . iStstrl «. SCHenk» 7 ilhr «ilgli - dern - il - mnilung in v-w-r�
schaftsbnu », Saal 1. T»ze »»rdiinn »: «vstteNung der Kankidaten »ur or
und Bestris - eroidn - t - n- B- riaminlnng . Ersch - in - n »lter Mitglieder dring

iübendz 7 Ubr pnnltiennrpcrsnmmlunz im N«rl »«- ! rt - n
leltung . S' cgirkefiihrer , Znhlabenklriter , Obleute der ftcmmitfnmcn und die S«»»
6

8 Uhr Lefeabend im V«! d?h° u?. vnrtrnq de» �
nnffen P«ul Seile . z?ürgcrm- ilt - r . über : . Wnz lann dl« proleta : l >che -rrnu
ihrer Lefreiunz tun ?"

Sonnabend . 27. August
VerNn- MIt «. ZU« engeren Z? oMnnk- mit »Ncder n->n eilen Z

zwe�s Wahle ! Stellung zur Sladtverordneteniuahl abends 7 Uhr bei l/ay

Schlegelstrasje 9.

VersinSkalende ?
Donnerstag , 25. August

»crban » Voltsgelundheit . Adend « 7' ,i Uhr in der Lb- rrenlichule . ?iieders »
It -«-, - 12, T' °- t : - z d- z Herrn Karl Bartes . Betricb - Ieiier aus Eden :
reksrmstedelung in Kanada " . �

Drutsche ? Tr' : Nopo?' tarSeite ' ' - Vekband. Laboranten , Apot��narveitee
-L. röeiteriuen , Lausbur ' chsn vsu». Abends 7� Uhr in Wilkes Festzale , veoa ?
strotz« 29. Versammlung .

Freitaq , 26. August
Deutsche ? T?c' nsyorta ?beite ?- Ve?' b«nd. HanbelshilssarSeite ? und �Arbeiterinn. ,

exe aUen Betriebe » der Lever- »nd Leder iaorenbrauche . Abends 7 Un? in
Prachtfalen . Königsgraben 2 ( nahe Alexanderplatz ) . Branchenoerfammlung .

Deutscher Wertmeister - Verband , Bczi7rs . Be?5i „ Berlin 17. Rachut. � �

Si�ung im Alexandriner . Tagesordnung : Gehaltsaufbesserung der Weums !

Rtet - rverban » Adler - Ha! . Abends V' j Uhr Miieliederverlaninilung bei Z' «V'
Bismaritiiraße 24. .

«triin « KielerperBonb , Grr . pp; SU>- d«n. Dbendz 7 Uhr Mieterrats . ««r ! - nn°
lun «, Schulaula Sreisenh ' . gener Sir . bN. �

Arbeiter - Samaiiter . Kvlonien Verlin S. B. Den Materialverwaltern °er
teilnngen zur Kennlnix . . daß Material abend ? 7 Uhr in der «schule Annen ; ».
ausgegeben wird . Pünktliches Erscheinen notwendig . � .

Arkeitsacmcinschsst der Lehrer und Lehrerinnen für die weltlik »« . Tchule
De- lin - Hnmboldtitadt (29. VerAoltunpsbe . nrk ) . Nachm. 4 Uhr Sitzung im Ley
zimmer der 6. Schule . Holiänder Strcige . Tagesordnung : Eeschichrsunterriop «
Schulentlastungsfeiern . Oktsbcrwahlen . Gäste willkommen .

Gefchästlichss

Berlin , d-bauNeeltr . ts-.no, vcrrcnanzug - lur vi« t - rras - UN» Gesallichain
Bonrrspolcloij , Illster , Raglan - - | »mle Sclnllcibci cinsschcr und Hefter Qualii »' '

Veranlwnrilich für Politik und Feuilleton : Leo Liebfchün , BerUn- Friede >uN>!
für Kom. munalpolilit . Lotnies nnd lZelnsrtsch. ' iftliches : D. : Rodt «
f> « Niel , Perlin : für den Anieiatenicil - und geschäftlich . Mitteilunge »'
Ludwig Komeriner Ehnrlottenburg . — PerlngZgenosjenjchast . Atdiheii '
«. C. m. b. y. , Lerlin . — Druck der Berliner Druckerei ib. m. d. v. . Perlin E *<
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HERMANN Billige
Lebensmittel

aeisf Bmeineiscli
ohne Knoehen . K�SO
ge | ror «n. P| und

ünreBuSdiBaiHeii | Sclunorüeiscli j Bisfleryinni l SciiaSefleiscl ! ! IlsiiKljMs ' MMslkl !
gesalzen .

Pfund

» 00 | k lsckea
o. Knodien ,

Pfund
1290

und
Querrippe ,
frisch , Pjund

800 MSDSS
Pfund

Ä. <iaoo8fr,5eh '
| frisch , Pfd . ■ * * Pfund 12 ° °

Neue Kartoffelnpid SSn ÄusgelassenerTaSg��0 Pf Säumen

. . . . . . . . . . . . . . . .

�

Wirsingkohl . . . . . . .* * * 50 * Speisefett . . . . . . . . . . . . . . . . ., .
« II58 Kochbirnen

. . . . . . . .

« 95 » «

Kochäpfel

................

Piund95pi .

Tiroler Aepjel

. . . . . . . . . . . . .

Pfund ps

P}irslche

....................

piund 290

Kohlrabi

.................

Mandel 7 ( K

Seelachs fruch

. . . . . . . . . . . . . . .

pm ; so

Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PHd 390

Brat - u . Suppenhühner pm 1250

Kaninchen g« iroren

. . . . . . . . . .

pm 400

Corned beef

. . . . . . . . . . . . . .

Piund 880

RolWUrst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund lloo

Landleberwurst . . . . . . . . . .pfundlloo

Grobe Mettwurst . . . . . . .Pfund 1650

Harzer Käse

. . . . . . . . . . . .

Pfund 880

Limburger

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund tO50

Dan . Qoudakäse . . . . . .PNd 1250

Margarine

. . . . . . . . . . . . . . . .

PNd 1050

Gebrannter Kaffee 19 ° °

Hser- iLHirsGiisail neuer Ernie, la dual ,
' Ii FL ca. I Piund

i), Flatdw | 750
ca . 2Ptund ll

«Inrckillauileft
Flaidie

KeHsiisiiEi
besonders preiswert . . Pfund

Rindfleisch Im eigenen Saf )

. . . . . . . . . . . . .

Dose

1919 « Bowlenwein einschfletsl . Masch« und S' eaer 12 00

D° nS. : : : iU9' Grosser Reste - Verkauf zu enorm billigen
Preisen

KCpenicker Str . IIB , 3. Hof , 3. Tr .
! 5 Minuten vom Schleflschen Bahnhof

Unter
«ZnnrinlpniOrlnen , denkbar beste Qualitäl

nnverwüstlich

. . . . . . . . . . . . . . . .

M. 4 «
l - aderwea ' . un . je nach ivröhe . N0N M. HvV dia tLB
Faiagenu » U» » » n , fe nach «röße , nonM . SOO bi » 406
StrOmpta , gurr Qualität

. . . . . . . .

M 3 . 30
Sehwar * , wolleomlschte StrUmpfa . M. « . SO
Reinwollana , amerlk . StrUmpfa . . M. 6XO
Untarhosan . . . . . . . . . . .. . .M. 8 . 00 an
Hamdan . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .12 . 00 an
Deutacha Uniformen lHofe n. Zappe ) M. 60 . 00
MontaurancOga , Wou . ■ . . . . • �. « » . 00
Paldgrau * OrellansUB * , extra schwer, Sli . Sb. OO* ö . _ _ __ _ _ _ (TT? /ir*. evo. M. 40 . 00

. im. &0 . 00
W. HO . OO
eil . itto . oo
. M. 75,00
. tm . io . oo
. ' TU. 2. SO

lalnan *

Frouonk ' ttfclbluaon

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .

Engllacha UnMormon

. . . . . . .

/ marlknnlacha UnHorman . . .
Waaaardlchi * Pfardadaekan . .
V/Ickaigamaachen

. . . . . . . .

.
Paldttaschan . . . . .• • • • • • • •

Strlckjaekan,�
Chaoffaurjoppan ,

I »«rtairfea wir übn� om�ü/pon ' un>rr . - «n«- «. L- «- , . - Sie Mattn stammen
zum Teil our deutschen , enalischen und amerileanischen H. ercodeftanden . Die Waren
sn" S-Sb. ?n. rilr neu. i - m Teil sind sie w unsmn �gmoi Werdstch . . - - oq- glich
instandgesetzt . — Abgabe geitGeree an HSadler .

B . KAUFHANN * CO. , C . H . B . H .
SchBnhausar Al aa « 7 KUponlekor Str . 145 , 3. Hof , S Tr .SehBnhauaar
Untergrundhahnhof Danjiger Str . z Minuten « im Schlesischen Bahnhof .

ScstUnhaiisar Aila * 47
Unlerg : >mdbahndof Danjiger Sir .

Ettags KrdelterllilsfUung
■t Fadril - ntwnrprels I Aamkarrrailoa dilli,, « Preise I Schnilrflchuhr !

«« . « , ... t Saeban , ' nd vf v) H
l1IeZÄfi0,Z >W. vZ! t : cIiLW�

�
N,. °ck. rjlhrr fnlckofn-s-nr

! stjgsftz . ! yiltßiMiOtl , ! Clugiaüicl

I Händlern Extrapreise I

Brunnenstr . 11

Beussclstrabc 29

Fennstrahe 48

kaufen zu hohem Kurs
RaSs ' af ? Sk Zlntiner ,
Linianstraße 93

AltmetaSie
zahle hohe Preise . Odrrderge ,
Str . l , Beinichendorser Slr . 107

1. Hof, Peller .

Kupier
Mcssino , Zink , Blei , �

Zinn
usw . kauft

Gotzkowskyftr . 15 j

MWiliiZS. -
£(ißilin «20. -

pro
Kg

pro
. Kg .

sowie Blei kaufr
Lothringer Str . 47 . Schlosserei

Ljiidlsmpen
I �albtvattlaenpen und sZmtl.
I Glehtro - Anftaill . » Material

kauft

Zekiöiles. kktiizuss Sir. iSi
Ratrikdcb . M.

»1� t | U
Homöopath

Inst . <!«' -»). Krkolq -
rolcha �If ' fraie Kwr
chRO Ein�prif ztinfj .
( Sprachzoit to- t , 4-7.
Sonnt , lü-1. KR IE 8 ,
ücorgeoklrdinlalz 21,
«mAlexandefpl . Dicns -
tr »«s und Sonntags
HohenschfiBberueu 55
Oberseestr . tl . Freitags
k c >n c Sprechstunde .
<Telephon . ) Auskunft
u Broschüre 1. — Mk.

Porto .

I ffoSrll - af « r \ m * w » . » » ma « ' '
- ia - 5 ' - Militär - W »di *
Preise ! 4. « * . A Ä m B. S- S- M. ~

H- « « »
: Schnürschtihe P » - e m. 35

iSchnftstrefel P . « r an . 00 j bd»»11

! Herren - Ulster neue 100 �

ierner aros . e Posten verschiedener oSesestlrr - n. Ledarln�
Sostlenledee ,u anstergen - öhnllch Ullllgen Peeist " '

: Mm Sir. II stAwÄÄ. 23 SpaPüäÜ
£. «anbeftr . , a. Zoo Ba- c Roaciilabe ehnrlaU ' �-�,

Pfalzburg ZBSl Humbaldt 22M Tel . Spandau
"

1111 . » iee 317 CßpsÄ Str. 133 * %%
I Neintekendvrfer Str . 37,

v Geld ' Ms
I | für rede Wertsache . Höchsre Ar. »

— — ' ' I Kaufspreise für Pfandscheine .

Sämtliche M taüe
Kaust HSchftjahIned ; ffrtedrschstr . 41,M. Cchejtach «

Ztrau »berg «r ? tr . 24, i. Arft , i straße .

A
rSii ®iOT

mit verloren
noth 1», Stunden durch
Äetchel ' s Bandwurmmitiel
Medien . . Se. f 7 Jahren litt
ich an Bandwurm und schon
6 Mtnel tefolglas ocdrai ' cht . �
Bereits Tansende befreit !
Mark 10 . —, sslr Binder :
Mark 7. 50 sAttersangabe ) .
Otto Reichel . Verlin 4«.

ZO, Eisendahnftr . i mmm

cherrenf »-

Wanderkarten
( ür eile Gegenden erhält man in der

Buchlisndhing „Frcltielt " . Breite Str . 5-9 ;

MBehandlun�i
inCiasehBQchtskrankheltan,�

beiMär . n�ru Praties sebneii , schmerzt . u. n' 6Äl,c! i«M> Bcrtif *®

fisilaiisizit CnWeisserta
Viele Jahre in Krankenhäusern und Kliniken tätij

Sprechst 10 - 12 u. 4 -7. Sonntag « 10 - 12. Uatersacbun�
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